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Vorwort. 



Die Anregung zu der vorliegenden Arbeit habe ich durch 
HeiTn Prof. Dr. I. Barth zu Berlin erhalten. In einer Vor- 
lesung über Ibn Hischäm's Profetenbiographie machte mich 
mein hochverehrter Lehrer aufinerksam auf den Commentar 
des Abu Darr als einer wertvollen Beihilfe zur Erklärung 
der im allgemeinen sehr schweren und unverständlichen 
Gedichte. Nachdem ich mich längere Zeit mit der in der 
Kgl. Bibliothek zu Berlin befindlichen Handschrift beschäftigt 
hatte, beschloss ich einen kleineren Abschnitt genauer zu 
bearbeiten und mit dem Commentar des Suheili zusammen* 
zustellen, sowie textkritisch zu untersuchen. Ich wählte 
hierfür den Abschnitt aus, welcher die Gedichte über die 
Schlacht bei Bedr enthält (Ibn Hisäm, ed. Wüstenfeld, 
S. 516—539). 

Während sich von dem Commentar des Abu Darr nur 
eine Handschrift findet, (Berliner cod. Wetzstein H, 302), 
konnte ich für die Constituirung des Textes von Suheili 
4 Handschriften benützen, ein Berliner, ein Strassburger, 
2 Pariser Mss. Ich habe im allgemeinen die Lesarten der 
Berliner und Strassburger Handschrift zu Grund gelegt, 
welche die Pariser Handschriften an Sorgfältigkeit bedeutend 
überragen; nur einigemale glaubte ich die Lesarten der 
letzteren vorziehen zu müssen. Von dem in Betracht 
kommenden Text des Suheili finden sich einige kleinere 
Abschnitte schon bei Wüstenfeld (Ibn His. II, S. 127—132). 

Ich kann bei dieser Gegenheit nicht umhin, dankbar 
anzuerkennen, wie viel ich ebenso wie jeder, der auf diesem 
Gebiet thätig ist, den Vorarbeiten Wüstenfeld's , dieses am 
die arabische Litteratur so hochverdienten Gelehrten, ver- 
dankt. Mehr als einmal ist es mir nicht möglich gewesen, 
über das schon von ihm Gegebene hinauszukommen. 
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Einer besonderen Rechtfertigung bedarf noch die von 
mir getroffene Anordnung im arabischen Text. Es wäre 
das naheliegendste gewesen, die Texte der beiden Scholiasten 
entweder neben oder untereinander zu geben. Jedoch verbot 
dies schon von selbst die ganz ungleichmässige commen- 
tarische Behandlung des vorliegenden Textes. Um eine 
gewisse Übersicht und ControUe zu ermöglichen, blieb mir 
deshalb nichts anderes übrig, als die beiderseitigen Commen- 
tare zu jedem einzelnen Gedichtstück hinter einander zu 
geben, wobei ich die von Suheili stammende Einleitung an 
die Spitze stellte, im übrigen aber stets die Scholien des 
Abu Darr vorantreten Hess, welcher alle Gedichtstücke 
gleichmässig behandelt. 

Es war mir viel daran gelegen, für den Text des Suheili 
neben der Berliner und Strassburger Handschrift auch noch 
die in der Bibliotheque nationale zu Paris befindlichen 
Manuscripte zur Vergleichimg heranzuziehen. Da mir aber 
meine Mittel, sowie anderweitige Verpflichtungen eine Reise 
dorthin nicht erlaubten, wandte ich mich durch Vermittlung 
meines hochverehrten Lehrers, Herrn Prof. Dr. Jul. Euting, 
dem ich auch sonst für sein liebenswürdiges Entgegenkommen 
und seine freundliche Teilname zum grössten Dank ver- 
pflichtet bin, an Mr. H. Zotenberg in Paris. Leider war 
derselbe gerade damals im Begrifi^, seine Stellung an der 
Bibliotheque nationale aufzugeben und Paris zu verlassen. 
Für ihn trat nun Mr. 0. Hondas, Professor an der 6cole 
Speciale des langues orientales Vivantes zu Paris, mit grosser 
Bereitwilligkeit ein und übernahm die mühsame, trockene 
Arbeit der CoUationirung , welche er äusserst genau und 
sorgfältig ausführte. Ausserdem teilte er mir. noch einige 
wertvolle Notizen mit über die in Betracht kommenden Pa- 
riser Handschriften. Es ist mir eine angenehme Pflicht, dem 
verdienstvollen franzö sieben Gelehrten hier öffentlich meinen 
ergebensten Dank auszudi^ücken. 



Abkürzungen. 



A = Commentar des Abu Darr, cod. Wetzstein II, 302 

(Kgl. Bibliothek zu Berlin). 
B = Commentar des Suheili, cod. Sprenger No. 101 

(Kgl. Bibliothek zu Berlin.) 
Pj = Commentar des Suheili, Pariser codex No. 1960 

(Bibliotheque nationale). 
Pg = Commentar des Suheili, Pariser codex No. 1963 

(Bibliotheque nationale). 
S = Commentar des Suheili, cod. Spitta No. 8 

(Bibliothek zu Strassburg). 



M = Strassburger codex des Ibn Hisäm. 
N = codex Prym-Socin des Ibn Hisäm. 
T — cod. Sprenger No. 1121 (Diwan des Hassan b. 
Täbit). 



Ag = Kitäb el Agäni. Bulak 1285. 20 Bde. 
Catal. = Catalogue des Mss. arabes de la Bibliotheque 
Nationale. (De Slane et Zotenberg). Paris 
1833—90. 
Diw. = Diwan des Hassan b. Täbit, gedruckt in Tunis, 
a. H. 1281 (a. D. 1864/65). 
Diw. of the 6 a, p. = the Diwans of the six ancient Arabic 
poets ed. Ahlwardt, London 1870. 
Fl. = rieischer*s Handexemplar des Ibn Hisäm 
(Kgl. Bibliothek zu Berlin). 
Gauh. = Gauhari^s Wörterbuch es-Sahah (2 Bde). 
H. Ch. = Hägi Chalfa, lexicon bibliograph. et encyclopaed. 
ed. Flügel. London 1835—58. 7 Bde. 
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IV 

Jak. — Jäküt's geogr. Wörterbuch, ed F. Wüstenfeld, 

Leipzig 1866—71. 6 Bde. 
Ibn Chall. = Ibn Challikän, vitae illustr. viror. ed Wüstenfeld, 

Götdngen 1835—50. 13 Fase. 
J. H. = Ibn Hisäm, Leben Muhameds, ed. Wüstenfeld, 

Göttingen 1858-60. 2 Bde. 
L. A. = Lisän aV Arab. 20 Bde. 
Makk. = Makkäri, Analectes sur Thistorie et la litt^rature 

des Arabes d'Espagne ed. Dozy, Dugat, Krehl, 

Wright Leyde 1855—61. 2 Bde. 
T. A. = Tag al Arüs. 10 Bde. 



Z. D.M. Gr. = Zeitschrift der Deutschen morgenländischen 
Gresellschaft. 



TJnier den zahlreichen muslimischen Biographien Mu- 
hammeds nimmt neben den Meghäzi Alwäqidi's^) und dem 
Kitab et-tabaqät el-kebir^) des Ibn Sa'd die Sira des Ibn 
Ishäq die erste Stelle ein. Wenn aber Ibn Ishäq als 
Historiker in Bezug auf seine Glaubwürdigkeit und Zu- 
verlässigkeit die verschiedenste Beurteilung gefunden hat, 3) 
so verdient er doch als Schriftsteller unstreitig den her- 
vorragendsten und glänzendsten Vertretern der arabischen 
Litteratur überhaupt beigezählt zu werden. Mit Recht rühmt 
Sprenger seinen Geschmack und seine grosse Gewandtheit in 
der Darstellung. 4) Seine durchweg idiomatische Sprache 
sticht in der Altertümlichkeit und Gedrungenheit der 
Ausdrucksform ganz wesentlich ab gegen die klar dahin- 
fliessende, leicht verständliche Sprache der späteren ffistoriker. 
Ibn Ishäq kennt alle Formen der arabischen Sprache. Neben 

*) History of Muhammads oompains, Arabic text ed. by A. v. 
Kremer, Calcutta 1856. Wäqidi, Muhammed in Medina, verkürzte 
deutsche Bearbeitung von Wellhausen, Berlin 1882. 

*) Von diesem ausserordentlich wichtigen Werk, über dessen Wert 
die Ansichten sehr geteilt sind, sind bis jetzt blos einige kleinere Ab- 
schnitte herausgegeben: in Amold's arab. Chrestom. S. 173 ff. Ferner 
der Abschnitt über die Kutub und Wifädät (Sendschreiben u. Depu- 
tationen) von Wellhausen in Skizzen und Vorarbeiten, Band IV. — Vgl. 
hiezu besonders Nöldeke, Geschichte des Korans, litterar. Einltg. S. XVI. 
Sprenger, Leben Muhammeds, Band in, Einltg. S. LXXTV. Sprenger, 
Z. D. M. a. Band III, S. 440. Wüstenfeld (welcher auch eine kleine Text- 
probe gibt,) Z. D. M. G. Band IV, 107 und insbesondere die Habilitations- 
schrift von Dr. Otto Loth, Einleitende Untersuchungen über Autenthie 
und Inhalt des Klassenbuches von Ibn Sa*d, Leipzig 1869. 

^) Vgl. insbesondere Wüstenfeld, in seiner Ausgabe des Ibn Ishäq, 
Band 11 Einltg. S. XXXIV. Sprenger, in Z. D. M. G. Band 14. Sprenger, 
Leben Muhammeds Band III, Einltg. S. LXX. Nöldeke, Gesch. des 
Korans, litterar. Einltg. S. XIV und Wellhausen, Muhammed in Medina, 
Vorbemerkungen S. XI. Vgl. auch zui* Wertschätzung des Ibn Ishäq, 
Ranke, Weltgeschichte Band V. 

*) Sprenger, Leben Muhammeds, Band m, Einltg. S. LXX. 



VI 

einer Prosa, welche musterglltig, klassisch genannt zu werden 
verdient, welche freilich ^ anch durch die zahlreichen Ar- 
chaismen, sowie durch die Prägnanz der Diction viele 
Schwierigkeiten bietet, neben der eigentümlichen Zwitterge- 
stalt zwischen Prosa und Poesie, dem j^, der Reimprosa, 
bietet er uns eine überaus reiche Fülle von einzelnen Ge- 
dichten und grösseren Gedichtcomplexen, so dass wir in 
seinem Geschichtswerk zugleich eine Dichter- Anthologie von 
grösstem Wert besitzen. Wie überhaupt die ganze alte 
arabische Poesie, so sind auch diese Gedichtstücke überaus 
reich an seltenen Wendungen und Anspielungen auf Ver- 
hältnisse und Begebenheiten, die uns teilweise nicht mehr 
ganz verständlich sind. Und wie schon der ßedactor des 
Ibn Ishäq, das Bedürfnis gefühlt hat, dem Text da und dort 
erläuternde und erklärende Anmerkungen beizufügen, so ist 
man schon wenige Jahrhunderte nach dem Tod des Ibn 
Ishäq und Ibn Hisäm dazu geschritten, umfangreiche und 
eingehende Commentare zu diesem wichtigen Werk zu ver- 
fassen. Diese Commentatoren sind auch kulturgeschichtlich 
insofern interessant, als sie, welche doch den gebildeten^ 
Kreisen ihrer Zeit angehören, uns zeigen, auf welchem Ni- 
veau in sprachlicher Beziehung die Gebildeten ihrer Zeit 
standen. 

Bei der grossen Bedeutung, welche diesem ältesten und 
wichtigsten Quellenwerk zur Urgeschichte des Islam zukommt^ 
habe ich versucht, das wichtigste über die Commentatoren 
des Ibn Ishäq zusammenzustellen, sowie insbesondere über 
ihre Schollen und die in den europäischen Bibliotheken vor- 
handenen Handschriften. Zugleich habe ich eine Probe der 
beiden uns erhaltenen Commentare des Abu Darr und 
des Suheili gegeben, wofür ich den Abschnitt Ibn Hisäm, I, 
S. 516 — 539, die Gedichte über die Schlacht bei Bedr, aus- 
gewählt habe, einmal, weil ja die Schlacht von Bedr in der 
Geschichte des Islam eine ganz hervorragende Rolle spielt, 
und dann, weil sich an diesem grösseren zusammenhängenden 
Gedichtcomplex die einander diametral gegenüberstehende 
Commentirungsart der beiden Scholiasten am besten zeigen liess. 



VII 

Ich muss jedoch im voraus bemerken, dass man nicht mit 
allzu hoch gespannten Erwartungen an diese Scholien herantreten 
darf; man darf ja nicht glauben, alle Rätsel gelöst zu finden. 
Man verstand sich eben damals schon eben so gut wie heut- 
zutage auf die Kunst, die Stellen, welche man selbst nicht 
verstand, mit Stillschweigen zu übergehen und zu ignoriren. 
So werden wir denn nicht selten gerade bei den schwierigsten 
Partien, welche dringend einer Commentirung bedürfen, im 
Stich gelassen, und wir sind durchaus berechtigt anzunehmen^ 
dass eben schon zu der Zeit dieser Commentatoren manche 
Wörter und Phrasen, welche sich bei Ibn Büsäm finden, 
völlig ausser Kurs gesetzt waren. Aber schon das, was sie 
uns bieten, ist wichtig genug, um eine Herausgabe zu verdienen. 

Im ganzen kennen wir 4 Commentatoren des Ibn 
Ishäq: Ibn Hisäm, Bedr ed-din el Hanefi, es-Suheili 
und Abu Darr. 

I) Über die beiden ersten Commentatoren, Ibn Hisäm 
und Badr ed-din, ist nicht viel zu sagen. Ibn Hisäm^) ver- 
dient als Herausgeber und Redactor des Werkes von Ibn 
Ishäq uneingeschränktes Lob. Er ist mit dem Text des Ibn 
Ishäq sehr sorgfältig umgegangen.^) Als Commentator tritt 
er nicht wesentlich hervor. Er commentirt ohne Consequenz 
und ohne bestimmtes Princip und beschränkt sich im All- 
gemeinen darauf, einzelne schwierige und seltenere Ausdrücke 
zu erklären. Oewöhnlich fasst er sich sehr kurz imd nur 
selten holt er zu grösseren und weitläufigeren Erörterungen 
aus. Seine commentirenden Bemerkungen sind von dem 
Text des Ibn Ishäq scharf markirt durch das einleitende 

II) Von dem zweiten Commentator Bedr ed-din wissen 
wir nur sehr wenig. Ich kann hier nur die schon von 
Wüstenfeld 3) gegebenen trockenen Notizen wiederholen, dass 

') Von einer Erzählung seiner Lebensverhältnisse und einer Zusammen- 
stellung der sehr zahlreichen Literaturnachweise über ihn kann ich absehen. 
Ich verweise insbesondere auf Wüstenfeld, J. H. II, Einltg. S. XXXTV ff. 

*) Am besten zeigt dies eine Vergleichung der congruenten Partien 
des Tabari, der ja den Text des Ibn Ishäq selbst benutzt hat. 

«) Vgl. Wüstenfeld. J. H. II, XLVII. Hägi Chalfa No. 7308, 10750. 



VIII 

dieser Scholiast mit seinem vollen Namen, Badr ad-din 
Mahmud ben Ahmed el Aini el Hanefi, im J. 855 starb und 
einen Commentar zu Ibn Ishäq hiaterliess mit dem Titel 
*UJÜf ^uiwLV", Enthüllung des Schleiers. Wir wissen aber von 
diesem Werk ebenso wenig, wie von der Persönlichkeit des 
Verfassers. 



in. SuheUl. 



Der geistig bedeutendste und hervorragendste aller dieser 
Scholiasten ist ohne Zweifel Suheili, ^) mit seinem vollen 
Namen Abü-1 Qäsim Abd er-Rahmän ben Abdallah ben Ahmed 
el Chatami 2) el Andalüsi, vulgo es-Suheili. 3) Nach Makkäri 
hatte er auch die Kunje Abu Zeid.^) Geboren wurde er 
A. H. 508 (A. D. 1114—1115) zu Suheil, einem Dorf in der 
Nähe von Malaga. Nachdem er seine philologischen Studien 
in Grranada beendigt, hielt er sich längere Zeit in Sevilla auf 
und docirte später in Malaga. Er lebte sehr bescheiden und 
zurückgezogen, wozu auch der Umstand beigetragen haben 
mag, dass er blind war. Als der Kaiser von Marokko, Ja- 
kub el Mansur, von ihm und seiner Grelehrsamkeit hörte, liess 
er ihn zu sich kommen. Er wurde am Hof von Marokko mit 



^) Sowohl sein Vater Abu Muhammed Abd Allah, sowie sein Gross- 

, 9 

vater Abu Omar Ahmed waren x^Lb^s- (Ibn Chall. No. 379). Der erste 
seiner Vorfahren, welcher nach Spanien kam, war Fatüh. 

*) Der Beiname ^jtJi:^! kommt von Chatam ibn Anmar, einem 
grösseren Stamm. 

^) So hiess er nach seinem Geburtsort Suheil. Nach Ibn Chall. 
(No. 379) hiess dieser Ort so, weil die einzige Stelle in ganz Spanien, 

von der aus man den Canopus (Jyj^) sehen konnte, sich auf dem 
Gipfel eines Berges befand, an dessen Fuss dieses Dorf gelegen war. 
Vgl auch Jak. H, 206 u. 593. 

4j Vgl. Makk. II, 272; auch Ibn Chall. No. 379 (Slane H, 99). 
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der grössten Zuvorkommenheit aufgenommen und lebte hier, 
geachtet und geehrt, noch 3 Jahre, i) Er starb am 26. Öa'bän 
581 (A. D. 1185). 2) 

Suheili ist ein Mann von umfassender Q-elehrsamkeit und 
grosser Productivität. Er hat eine grosse Eeihe von Werken 
teils grammatischen, teils historischen, teils religiös-mystischen 
Inhalts verfasst, 3) von welchen ich nur einige der wichtigsten 
namhaft, machen will: 

a) ^^Jl JJlx ^j JcftJl ^-SLü, eine grammatische Abhand- 
lung, in welcher er die Notwendigkeit einer genauen Kenntniss 

des v'r^l betont, weil dieselbe eine Stufe zur genauen 
Kenntnis der Wissenschaften des Koran (v^üjOf t^y^) sei.*) 

eine Darstellung der im Koran vorkommenden Eigennamen 
von zweifelhafter Aussprache und Bedeutung. 5) 

c) |V*-Lfl äJ^s iü^s^ |*UJf ^5 (iljü «JJf ÄJ^^ Ä 'iil^ 

eine Abhandlung über das Erscheinen Gottes oder des Profeten 
im Traum. ^) 

d) JLijJl ^^ ^j I*Jf &JLly^, eine Untersuchung des 
Geheimnisses bezüglich des einäugigen Antichrist,''') 

e) ein Werk, das den Titel führt l^uy^-^Uf ^IspJo G^bete,8) 
zu welchen der im J. 1171 gestorbene Sälih Efendi ben 
Mustafa einen Commentar verfasste. Das Werk beginnt mit 
dem Vers: 



*) Vgl. iosbesondere Wüstenfeld, die Geschichtschreiber der Araber 
(Abhandlungen der Göttinger Akademie) S. 95, No. 272". Wüst. J. H. n, 
Einl. S. XLVI. 

«) So besonders nach Ihn el Chatib (man. Paris, fol. 146 v.) Nach 
Makk. (II, 272) und Ibn Chall. (No. 379) starb er im J. 583. 

8) Vgl. den index zu Hä^ Chalfa's biogr.-encyclop. Wörterbuch. 

*) Vgl. H. Ch. VI, 293. Ibn Chall. No. 379. 

«) H. Ch. n, 319. Ibn ChaD. No. 379. 

«) H. Ch. m, 406. Ibn Chall. No. 379. 

') H. Ch. V, 505. Ibn Chall. No. 379. 

») H. Ch. VI, 609. 



iM^^ 7^^-^( \i ^ (57^ i-y^ ^, ^ ^^j d^^ <U^ Geheimnisse 
des Herzens sieht und hört. 

Ausserdem verfasste Suheili noch zu verschiedenen Werken 
Commentare. Als seine grösste That wird allgemein bezeichnet 
sein Commentar zu der Biographie Muhammeds von 
Ibn Hisäm. *) Dieses gross angelegte Werk könnte man 
eher als eine Sammlung von grösseren und kleineren Ab- 
handlungen grammatischen, historischen und genealogischen 
Inhalts bezeichnen. Von Historikern benutzt er am meisten 
Tabari, von Grammatikern Sibawaihi und El Ginni. Am 
wenigsten werden von ihm die Gedichte berücksichtigt, einmal, 
weil er daran dachte, dieselben in einem besonderen Commentar 
ausführlicher zu bebandeln, und dann auch deshalb, weil er 
der Ansicht war, dass die Gedichte der Feinde Muhammeds 
gar nicht verdienen, erklärt zu werden. Mit Recht macht 
Wüstenfeld daranf aufmerksam, dass der Verfasser dieses 
umfangreiche Werk in 4 — 5 Monaten vollendete, was die 
gründlichsten Studien und die genaueste Bekanntschaft mit 
seinem Gegenstand voraussetze. Freilich zeigen sich die 
Folgen der Ueberhastung ' iu der Ausarbeitung des Werkes 
auch darin, dass seine Commentationsmethode sprunghaft und 
ohne fest bestimmtes Piincip ist. 

Von diesem seinem Commentar, welcher den Titel föhrt^) 

iuJj^ J^*XwCo Lo ^juaaaj ^ (^9r" Fy^^^) «uü^l ^)J\ <^Ij5 

{^y^^\y ä^^A^Jf \^(X^ — sind mir im ganzen 6 Handschriften^) 
bekannt geworden: 2 vollständige (zu Strassburg und Paris), 
und 4 zu den einzelnen Teilen (3 zu Paris und 1 zu Berlin). 
Dieselben verteilen sich folgendermassen : 
J. H. 1. Teil 4 Mss. (Strassburger , 3 Pariser No. 1960, 
1961, 1962). 

2. Teil 3 Mss. (Strassburger, 2 Pariser No. 1960, 1963). 

3. Teil 3 Mss. (Strassburger, 1 Pariser No. 1960, Berliner). 

4. Teü 2 Mss. (Strassburger, Pariser No. 1960). 

Vgl. auch Wüstenfeld, J. H. n, Einl. S. XLVH. 
^) Der vollständige Titel ist abgedruckt bei Wüst. J. H. 11, Einl. 
S. I. LIV. 

3) Wüst, sagt J. H. II, Einl. S. XLVII, es befinde sich auch in 
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1) Strassburger Handschrift (Cod.arab. SpittaNo.S),^) 
welche die Strassburger Umversitäts- und Landesbibliothek 
aus dem Nachlass Spitta-Bey 's , des früheren Direktors der 
vizeköniglichen Bibliothek zu Cairo, erworben hat. Es sind 
ün ganzen 275 Blätter ä 28 Zeilen. Höhe 26 Centim., Breite 
18 Centim. Ziemlich deutliches Neschi. Sie ist vom J. 733. 
Noeldeke sagt darüber: „Man kennt kein so altes vollständiges 
Exemplar des Werkes und schwerlich ein so altes seiner 
beiden Hälften". Die Handschrift ist äussert sorgfältig ge- 
schrieben, reichlich mit Vokalen versehen, welche freilich 
nicht immer ganz richtig sind. 

2) Pariser Handschrift No. 1960 vom J. 984 H. (a. 
D. 1576).2) Das Werk beginnt mit den Worten: äJJ Jl^ä. 

JL ^i> Yio\ JkS" J^^ |»JüLo — Es sind im ganzen 332 Blätter 
ä 29 Zeilen; Höhe 27 Centim., Breite 15 Centim. Die Notiz 
des Katalogs hat vergessen die Worte: >Lwgo ^ vor al- 

Muttalibi, und ^^^Jii'ill ,^j^-w»xif ^1 ^ vor as-Soheili. Das 
genaue Datum der Abfassung des Werkes ist: Moharram 
bis zum Gumäda I des Jahres 569. Die Copie ist beendet 
am Donnerstag 12. Gumäda II. des J. 984. Undeutliche, 
aber doch leserliche Schrift eines, wie es scheint, älteren 
Mannes, der nicht Copist von Profession war, sondern die 
Handschrift für seinen Privatgebrauch copirte. Er scheint 
den ihm vorliegenden Text nicht immer verstanden zu haben, 
weshalb sich zahlreiche Fehler und Ungenauigkeiten finden. 

3) Pariser Handschrift No. 1961,2) welche den 1. Teil 
des Suheili enthält. 175. Blätter ä 25 Zeilen; Höhe 26 V2 Centim., 
Breite 17 Centim. Die Handschrift ist aus dem 16. Jahrb., 



Calcutta eine Handschrift. Es ist mir jedoch trotz mehrfacher Nach- 
forschungen in dieser Richtung nichts näheres darüber bekannt geworden. 

*) Vgl. über dieselbe besonders auch Nöldeke, Z. D. M. Gr. Bd. 40. 
S. 309. 

») Vgl. Catal. de la Bibl. nat. (Paris 1833—90) Tome H, p. 350 und 
briefliche Mitteilung des Herrn Prof. Houdas an mich vom 1. Jan. 1895. 
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die 5 letzten Blätter zeigen eine ganz moderne Schrift. Auch 
in diesem Teile finden sich zahlreiche Fehler. Dieser 1. Teil 

geht bis zu dem Capitel : ^x^^ ^ (Xx^t^ SIxjo ^| ä^LLI — 
cod. No. 1960, S. 172. Der Text zeigt nur wenige Ab- 
weichungen von No. 1962, welche selbst wieder sehr verschieden 
ist von No. 1960 u. 1963. 

4) Pariser Handschrift No. 1962 vom J. 783 H. 
(a. D. 1382), 1) ebenfalls den 1. Teil des Suheili enthaltend. 
199 Blätter a 21 Zeilen. Höhe 25V2 Centim., Breite 17V2 Centim. 
Diese Handschrift geht bis zu dem Capitel: ^^^f ^jjf S^ 

Auf dem letzten Blatt finden sich die beiden Buchstaben 
jj, welche wahrscheinlich das Ende des Wortes jJLb dar- 
stellen. 2) Der Urheber dieser Notiz sagt, er habe dieses 
Werk am 14. Dulqada 783 gelesen, ein Datum, welches dem 
Datum der Copie sehr nahe liegt. Die Schrift ist schön und 
scheint die eines sehr guten Copisten zu sein, der auch die 
Sprache sehr gut verstanden hat. Es finden sich nur wenige 
Ungenauigkeiten ; nur die diakritischen Punkte sind öfter nicht 
richtig, der Text zeigt den Mss. No. 1960 u. 1963 gegenüber 
erhebUche Verschiedenheiten und nähert sich am meisten 
No. 1961, ohne jedoch ganz identisch zu sein. 

5) Pariser Handschrift No. 1963 vom J. 1116 H. 
(a. D. 1705). Die Copie, welche den 2. Teil des Ibn His. 

enthält, beginnt mit dem Capitel: ^^JLö xjjJJ JLjü' äJJI ^j3^ 
ä*4§>Jb (JLm»^ äjJLä äJÜI — Nach einer Notiz des Katalogs 
wäre diese Copie von verschiedenen Händen geschrieben und 
zwar wäre die jüngste Schrift vom J. 1116. Heri' Professor 
Houdas glaubt aber, dass sie nur von einer einzigen Person 
geschrieben ist und zwar von einem Copisten von Profession. 
Das genaue Datum der Beendigung der Abschrift ist der 
4. Dulqada des J 1116. 



Catal. de la Bibl. nat. Tome 11, p. 350. 

^) Briefliche Mitteilung des Herrn Prof. Houdas vom 4. Jan. 95. 
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6) Berliner Handschrift (Cod. Sprenger No. 101). 
Es findet sich weder auf dem Titelblatt noch am Schluss 
eine Notiz, welche uns Aufschluss gibt über die Beendigung 
der Copie. Das Ganze macht aber den Eindruck ziemlich 
hohen Alters. Sprenger sagt wohl mit Recht von dieser Copie, 
sie sei alt und glänzend. Es ist ganz deutliches, grosses 
wunderschönes Neschi. Ich möchte diese Handschrift mit 
ihrer ziemlich reichen, meist richtigen Vokalisation , welche 
aber leider nur den 3. Teil des Gesammtwerkes umfasst, 
neben der Strassburger Handschrift für die beste von allen 
diesen 6 Handschriften halten. Sie beginnt mit dem Abschnitt 

&JuJÜ aJJf ^^l und geht bis zu dem ^vJuLiL s.yfc (J. H.) 
S. 323—674). ^ 198 Blätter ä 17 Zeüen. Höhe 25 Centim., 
Breite 17 Centim. 

Was das Verhältnis der 6 Handschriften unter einander 
anbelangt, so scheiden sich dieselben von selbst in 3 Gruppen. 
In erster Linie stehen die Mss, von Berlin und Strassburg; 
sie sind nicht allein die ältesten, sondern auch formal und 
materiell die vorti-efflichsten. Ausserdem stimmen sie im 
wesentlichen überein, ohne jedoch die Annahme zu recht- 
fertigen, dass sie von einer Vorlage herstammen; dafür zeigen 
sie doch wieder zu grosse Differenzen. Dieser Gruppe stehen 
gegenüber die beiden Pariser Mss. No. 1960 u. 1963. Es 
ist mit Sicherheit anzunehmen, dass ihnen eine und dieselbe 
Vorlage zu Grunde liegt. Selbst in ganz sinnlosen und fehler- 
haften Lesarten zeigen sie meist eine ganz merkwürdige Ueber- 
einstimmung, weshalb ich es auch nicht für ausgeschlossen 
halte, dass die beiden Mss. von einander abgeschrieben sind, 
d. h. Ms. No. 1963 von Ms. No. 1960. Diese letztere ist 
die ursprünglichere und ältere. Eine dritte Gruppe bilden 
die beiden Pariser Mss. 1961 u. 1962, welche beide den 
1. Teil des J. H. umfassen. Auch diese beiden Mss. stimmen 
im wesentlichen überein, ohne jedoch ganz identisch zu sein. 
Mss. No. 1962 zeichnet sich ganz besonders aus durch schöne 
Schrift und grammatische Akribie. 
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IV. AM Darr. 

Während für eine Biographie des Suheili die Quellen 
ziemlich reichlich fliessen, schweigen sich die zahlreichen 
lexikalisch-biographischen Werke der Araber über dessen 
Zeitgenossen, den Commentator Mutfib b. Muhammed b. 
Masüd b. Abdallah b. Masüd el Chusani ^) nahezu vollständig 2) 
aus. Nur in der in den letzten Jahrzehnten erschienenen 
Bibliotheca Arabico-Hispana ^) finden wir eine kürzere Notiz 
über denselben, der wir folgendes entnehmen.*) Musib el 
Ohusani hatte die Kunje Abu Darr; er war auch bekannt 
unter dem Namen Ibn abi Rukab. Geboren war er im 
J. 535 (nach andern im J. 533). Seine Hauptlehrer in der 
arabischen Sprachwissenschaft und in den schönen Künsten 
waren sein Vater, sowie Abu Bekr b. Tähir el Chidabb. Ausser 
diesen beiden hörte er aber noch eine ganze Reihe anderer 
Gelehrter. Er selbst hatte sich bald einen so grossen Namen 
gemacht als Meister der arabischen Sprachwissenschaft und 
als Lehrer, dass man von weit her herbeiströmte, um seine 
Vorlesungen zu hören. Er starb in Fäs, wo er lange gelehrt 
hatte, am Montag den 11. Sawwäl 604. 

Ausser seinem Hauptwerk, den Commentar zu der 
Sira des Ibn Hisäm, hat er blos noch eine kleine Ab- 
handlung verfasst, welche von der Metrik handelt. 5) Aber 
wir wissen nichts näheres darüber. 

Von seinem Commentar ist leider nur eine Handschrift 



') Nach LA (XVI, 298) ist Chusni die Nisbe von Chu§aina: sLJ:a 

®) TA (IX, 192) bringt eine ganz kurze Notiz über ihn, aus 
welcher wir sehen, dass er ein Andalusier war. Auch Makkäri erw'ähnt 
an 2 Stellen (11, 483 u. 532) Verse von ihm, ohne jedoch näheres über 
seine Persönlichkeit zu verraten. 

") Dieselbe ist herausgegeben von dem Professor der arabischen 
Sprache an der Universität zu Madrid, Herr Fr. Codera, nach Hand- 
schriften der Bibliothek des Escurial. 

*) Tom. V, p. 385. 

5) Ib. tom. V, p. 386, 
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vorhanden in der Kgl. Bibliothek zu Berlin, cod. Wetzenstein 
H, 302. 165 Blätter ä 21 Zeilen. Höhe 21 Centim., Breite 
15 Centim. Die Handschiift ist im allgemeinen gut erhalten; 
nur bei fl. 102 ist der obere und untere Rand abgerissen, so 
dass nicht mehr alles zu lesen ist, während fl. 56 und 57, 
wo gerade der Commentar zu den Gedichten über die Schlacht 
tei Bedr beginnt, ganz ausgerissen sind. Die Schrift ist 
zwar nicht besonders schönes, aber doch leserliches Neschi. 
Vokale fehlen gänzlich, nur ganz selten finden sich Hamza und 
Tesdid; auch sind die diakritischen Punkte nicht immer 
richtig. — Der vollständige Titel des Werkes lautet: 

i*!^LwJf^ s^LoJl Juaif i,.gA^L><g Js^ ^.y^^ ^y&^^ ^T^ 

^ ^^_ ^m ^M ^ ,1.* .^ .^ 

^j^LaJI Ck &iJ Jl«i^|^ ^J^^ '^^^ '^^ ^^^ ^l^'l^ XA^t^ 

Eine kurze Bemerkung auf dem Titelblatt und am Schluss 
des Werkes gibt uns näheren Aufschluss über die Zeit der 

Copie und ihre Vorlage. Es heisst hier:^) k^sKm^j ^j^ Jüü 

Av<| KLm J,^5f| (^*>Uä. ^ ^^J^-^ ÄÄA^ Die Abschrift selbst 

ist gemacht von Muhammed bin Mahmud el Hanefi, und zwar 
»■ ^ ^ 

,UU vuül^ üjJj^ u-*-*^ iU^ (i;^l (54>U^ y^ Jjf^l ^ 

Die Handschrift ist im allgemeinen korrekt. Nur einige 
Kleinigkeiten sind mir aufgefallen, vom allem eine mit 
Konsequenz durchgeführte falsche Behandlung des Wortes 
^^f. Am Anfang der Zeile hat sie stets ^, während sie 
dasselbe, wenn es zwischen 2 Namen steht, meist ^j^f schreibt. 
Ich möchte diese Nachlässigkeit jedoch auf die Rechnung des 
Copisten setzen, der, einfältig und ungebildet wie er war, das 
Wort in der Gestalt in seine Copie herübemahm, welche es 



*) G-egen diese Notiz könnte der Umstand etwas misstratiisch 
machen, dass sie sowohl von anderer Hand als mit anderer Tinte ge- 
schrieben ist. 
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in der Vorlage hatte. Ausserdem zeigt der Verfasser eine 
gewisse Nachlässigkeit im Gebrauch des Artikels; wir sind 
berechtigt anzunehmen, dass der Copist Fehler dieser Art, 
welche sich ausserordentlich zahlreich finden, schon in der 
Vorlage vorfand, sie aber beruhigt stehen liess. 

Für die Erklärimg der G-edichte, welche vorzugs- 
weise berücksichtigt sind, leistet dieser Commentar vor- 
treffliche Dienste. Da wohl schon zu des Verfassers Zeiten 
viele Ausdrücke, welche sich bei Ibn Hisäm finden, nicht 
mehr geläufig waren, so suchen wir für manche der be- 
sonders schwierigen und seltenen Wendungen vergebens 
Auskunft bei ihm, während wir andererseits manche seiner 
Definitionen von Worten, welche oft genug vorkommen und 
keinerlei Schwierigkeiten bieten, gerne missen würden. Z. B. 

Gleichungen wie folgende: ^^1 *Jl)| «4>Lmi» ^o^^f (X^f 

vuüw^l Jk^Ul ^os^cuJt^ JuL^Jf ye öJf\ '^)^-f^ und so noch 
eine Eeihe anderer, sind fiir einen des arabischen einiger- 
massen Kundigen völlig überflüssig. Freilich hat er dann 
auch wieder manche Definitionen, welche ich bei andern 
Scholiasten und Lexikographen nicht finden konnte. Z. B. 
hat Abu Darr in seinem Commentar zu J. H. 841, 12 die 

Gleichung: xci»> ^^f Ä.*dju, eine Bedeutimgsdifferenzirung 
von ä^^oAJ, welche ich sonst nicht belegen kann. 

Ein ganz besonderer Vorzug dieses Commentars liegt in 
der klaren, ungemein präcisen und prägnanten Fassung der 
Definitionen, ^) welche überaus wohlthuend absticht gegen die 
schwerfallige, langatmige, mit dem ganzen Ballast arabischer 
Sprachgelehrsamkeit ausgerüstete Erklärungsmethode des 
SuheUi, welcher namentlich seine grammatischen Deductionen 



^) Ich will hier nur ein Beispiel anführen, den Commentar zu den 
berühmten Versen des 'Adi b. Zeid J. H. S. 47, 1. Zeile — 48,2 (hier sind 
übrigens die Verse falsch abgeteilt; Metrum Chafif!). Dieselben finden 
sich auch Jäk. n, 284 19—21, Gawäliki, Anm. S. 8, Agäni H, S. 36 mit 

verschiedenen Fassungen. Abu Darr: .jjL^I • »üJI ^^-i-scxi K-LbO *3lj 2Jj3 
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oft bis unendliche ausdehnt. Vom rein practischen Gesichts- 
punkt aus betrachtet verdient der Lexikograph Abu Darr 
entschieden den Vorzug vor dem Grammatiker Suheili. 
Ausserdem gewinnt der Commentar des Abu Darr auch 
dadurch noch bedeutend an Wert, dass er sich besonders 
die Berücksichtigung und Erklärung der verschiedenen Les- 
arten angelegen sein lässt, so dass er zugleich sehr wertvolle 
Beiti-äge zur Textkritik liefert. 

Da jedoch, wie schon bemerkt, Abu Darr im wesentlichen 
die poetischen Stücke, Suheili dagegen besonders die prosaischen 
Partien des Ibn Hisäm berücksichtigt, so bilden die beiden 
Commentatoren immerhin eine wertvolle Ergänzung zu 
einander. 






Textkritische Bemerkungen. 

Zu den nachstehenden textkritischen Bemerkungen zum 
Text des J. H. selbst (I, 516 — 539) habe ich im wesentlichen 
folgende Hilfsmittel benützen können: 

1) M = Einen ganz vortrefflichen codex des J. H., 
allerdings aus ziemlich neuer Zeit, welchen die Strassburger 
Landes- und Universitätsbibliothek von Dr. Reinhardt, früher 
Dragoman in Sansibar, jetzt Dragoman in Cairo, angekauft hat. 
Derselbe ist dadurch besonders wertvoll, dass er mit andern 
Hansdchriften coUationirt ist. Am Rande finden sich zahlreiche 
Varianten und kürzere Glossen. 

2) N = codex Prym-Socin, eine im Besitz der Herren 
Prof Socin in Leipzig und Prym in Bonn befindliche wert- 
volle Handschrift zu J . H. *) 

3) Fl. = Das in der Kgl. Bibliothek zu Berlin befindliche 
Handexemplar Fleischers. Die Bemerkungen zu den Gedichten 
über die Schlacht bei Bedr sind freilich nicht sehr zahlreich. 
Mehrere der Lesarten hatte ich auch schon selbst verbessert. 

4) A und S. = die beiden Commentare des Abu Darr 
und Suheili. 

Für einzelne Gedichtabschnitte konnte ich ausserdem 
noch zur Vergleichung heranziehen: 

5) Del. = Delectus veterum carminum, ed. Th. Nöldeke 
und August Müller. Hier sind folgende 4 Gedichtsstücke 
aufgenommen: J. H. 516,3—517,1; 517,3—18; 529,9—20; 
539,5—14. 

6) Diw. — Diwan des Hassan b. Täbit (gedruckt in 
Tunis a. H. 1281 = a. D. 1864 65). Derselbe zeigt gegen- 
über den Lesarten des Ibn Hisäm viele Abweichungen; 



*) Die Collation dieser Handschrift verdanke ich der Liebenswürdigkeit 
meines lieben Freundes, Herrn Dr. Bruno Meissner, Privatdocent an der 
Universität Halle. 
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ausserdem fehlen hier manche Gedichte, welche J. H. anführt. 
Ebenso steht es mit 

7) T = cod. Sprenger No. 1121, welcher, mit cod. 
Sprenger No. 99 zusammengebunden, den Diwan des Hassan 
1>. Täbit enthält. Derselbe stimmt im wesentlichen mit dem 
gedruckten Diwan überein. VgL über diesen codex besonders 
Wüst. J. H. II, Einl. S. LV. 

8) Sh. =^ Su'arä en-nasranije (Beiruter Druck vom 
J. 1890), Heft 2. Hier sind die beiden Gedichtstücke des 
Umaja b. abi Salt aufgenommen, J. H. 531,5—532,20 und 
533,2 — 17. Leider sind hier die Quellen nicht angegeben, 
aus welchen der Verfasser des Werkes seine Varianten 
geschöpft hat. 

Ich hebe besonders hervor, dass ich einige schon von 
Wüstenfeld gegebene Verbesserungen noch einmal angeführt 
habe, weil deren Richtigkeit durch die Übereinstimmung der 
von mir benützten Quellen bestätigt wird. 



J. H. S. 516. Z. 5. M, N, Del. IUaIä. So auch schon von Wüst (J. 

H. II, 172) verbessert. — Z. 6. M jfoUl u. ^^\J, S ^öli^ 

u. |?4>LT. Zu |?*>UT hat M die Randglosse: ^T |?4>Ut 

j^U^ Ci>Lo 131^ J^Jl 4>Li Jljü^ t^Ui jWJjLol. — ib. N.^Ls?. — 

Z. 10. M, N, Del. c>dxu. So auch schon von Wüst. (J. H. 

II, 127) verbessert. — ib. M, N, Del. &JUj. So schon von 

Wüst. (J. H. II, 127) verbessert — Ib. M, Del. JsH. — Z. 

11. N. Del. richtig 1^^. M hat dazu folgende Randglosse: 

(M ^^) ^^y^y ijdxj J^ ,v^-*Ä*j (M ^^4Xa) ^^t>i 1^^^ 

^ijüju J^ auoju v:i)4>Js 131^ ''(5^' v:;^ ♦!f>^''> — ib. Zu Sv»-! hat 

M die Randglosse : (M ^^/.amjJ) va^uM.I< ^| (M vxJl) ^iJf ^^f 

(M iuyia^) lu^. - Z. 13. M, N ^. Del. ^^ — Z. 14. 

M, N, Del. f^-. — Z. 18. M^lk. — ib. M, N, Del. ^. 

So auch schon von Wüst. (J. H. II, 127) verbessert. — Z. 
20. M ^^yLwyuo. 

JUS. 517- ^- !• ^^ <J)^ ^^^ ^ ^^ Randglosse: )^^^ O)'^' 

Z. 3. M, N, Del. ^Jii L. M hat auch die Lesart: /VV^J b, 
ib. M g^fyil — Z. 4. M, N, Del. ^^ tX^^. - ib. M Äjob, 
am Rand iSjob. - Z. 5. M ^j^y - ib. M iuSyJÜ. — Z. 6. 
Zu *fju hat M folgende Glosse: ^jjc ^Ijo jj-AA^if ^f JU 
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fJySS L|5' KiOi>\Ju»y LotJü jüjoob (jOi> ^jx JLüi jLooIä^JIj. H. S. 517. 

|vlcT xUfj, (M &)sLax) ü>Lä^j l^lwid. (M jüüvLä) sXfX^. 

— Z. 9. N oJi?. — ib. N, Del.^4-e. So auch Wüst. (J. H. 

II, 127). — ib. In M lautet das 1. Hemistich, ebenso im 

Del: tJjLo (^p? 5^ L> v»Jf ilU. — Z. 11. Zu XkjuäjJ» 

(M hat immer &ia>uA»J|) findet sich in M. die Glosse : üL^wCoJl 

^^Xj |V^ xiaju^^l^ i»gA^ <ouaaaJ^ ry^^ (J^ai^* üköJI 

*l%jLMaJ| JojiJf ^ H*>b\. — ib. M auch jv^moJI. — Z. 13. Zu 

141^,151 hat M die Glosse : (M JU,) JU^ J^§|^ J^lyÜI ^I^Sff 

'&l4 Ljj J^l^ ^;^L«Sfl yö ^j^l — Z. 17. N ^§1. Del. 

hat beide Lesarten. 



Z. 2. M, N Uiu;Ss" — Z. 9 N v:;^!^ . — Z. 12. A j. h. S. 518. 

xt^ffl'% (statt ÄA4Ä.). — Z. 13. M richtig Jo^b^. — - Z. 14. 

M ^1^. — Z. 18. N richtig ^IjJjüf,. — Z. 20. M ^l^f ^6. 

Z. 2. M richtig LäjJI ^ (so, ohne Hamza wegen des j ^ g 519, 
Metrums). Vgl. den ganz ähnlichen Vers bei Gauhari s. v. jj*- JJ 

Helden im Kampf, freigebig in der Gastfreundschaft (im Be- 
wirten), wemi die Himmelsstriche erbleichen (eig. gelb werden) 
vor strenger Kälte. 

Z. 10. A ^^yXMjo u. ^jXjLo. M J^JI ^3, am Rand 
Jlä.J| ^3. — Am Rand findet sich noch die Glosse J^ Jl ^<> 

'(väJLö äJJI J^^ l;ö^ ^ v«>wu; — Z. 11. M ^5)^X5. — Z. 12 ist 
zu lesen |*L^oder ^yiß\ (Plur. von ijöt). Vgl. übrigens Imrulk. 
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J. H. S. 519.Moall 76.Hudh. Koseg. 13, V. 4. Hudh. 149,5. Harn. 149.€halef 
el aliinar(Ahlwardt) S. 128. Wellhausen, Skizzen und Vorarbeiten 
IV, 19 — Z. 13, Ues mit M, N ILoJU?. — Z. 14. M ^^. — 
Z. 15. N ^\y — ib. M ^l — Z. 17. Zu )\y^ hat M. folgende 
G-losse : ,jtAx-& ^ ^y4^ ^ jkS^Söjjo ^ v^Uailf ^ \\y6 ySt 
*(VÄ-Lö jüL^äJI ^ J^Jjuo yö^ dO<i Juu |wLmT *-ji ^ S^^ ^J^' 
— Z. 20. M im 1. Hemistich ÜJl^y, im 2. ebenso wie N ^L>) 

9 

statt des richtigen JLÄ►^. — 



J. H. S. 520. Z. 3 M vükalisirt J^LoSff \. — Z. 6 M ,^<Xi^. — Z. 7. 

Zu lesen ^ß^il So richtig M, Fl. — Z. 9 N ^(>U. — Z. 12 
wohl besser zu lesen Jyjt/o statt (^m (= sie treffen auf jede 
Entfernung). — Z. 19 zu lesen j^^y So richtig M, Fl. — 



J. H. S. 521. Z. 2. A registriert die beiden Lesarten ütUDyj u. L^jüöw 

mit gleicher Bedeutung = L^ilii. Damit ist ist die Schwie- 
rigkeit nicht gehoben. Ich möchte für das 2. Hemistich fol- 
gende Lesart vorschlagen: (Leichte Schwerter wurden gezückt^ 
es war als wären es) = %.^L«w (^CaaajÜ L^o (jmjuUlc Feuer- 
flammen, welche ein Zauberer vor deinem Auge erscheinen 
lässt. — Z. 5 zu lesen mit M. ^)^^ tc*^!^ *^f4*^^. 
Die Lesart ij(;*>Lt hat auch N. — Z. 17 zu lesen *JL!o, so 
auch Fl. — Z. 7 lies besser Lja^ä.. 



J. H. S. 522. Im Diw. fehlen zwar 522, 1—5, dagegen finden sie 

sich im cod. T. 33 a. Dieselben stimmen im ganzen mit 
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Wüst, überein; nur sind dort die beiden Hemistiche von J. H. S. 522. 
Vers 3 und 4 unogestellt. itfi^i^^f J^ ist also dort 2. 

Hemistich von V. 4; *1\ ^ ol^ ist 2. Hemistich von V. 3. 
Diese Umstellung ist wohl vorzuziehen. — Z. 1. M Jju. — 
ib. M, N i^L^SV. — Z. 3 M. vokalisiert |»Lw3iff. Zum Ausdruck 
vgl. ^jjJaJf ^Jlo Ag. 21, 91. — Z. 5. M, N LliJU. — Zu 522,7 

—523, 8 vgl. Diw. S. 84. — Z. 7. Diw. oJLo. - ib. M ^^JuyJ. — 
Z. 8. M iuLSf. — Z. 9. A ,^jo u. ^-ft^. — Z. 10 zu lesen v.;;aaJü. 
So richtig M, Fl. — Z. 9 kann auch *LwjJ5ff gelesen werden: 
welche nicht schnell mit Eidschwüren bei der Hand ist. — 
Z. 11. Diw. yj4 (statt |V-.yo. ^). — Z. 12. M ^^\. — 
Z. 13. M vLjJl). — Z. 14. M Ju (vgl. J. H. II, 128). — 
Z. 16. Diw. «i^. — Z. 17 zu lesen ^5^!?. So M, Fl. — 
Zwischen V. 18 und 19 hat der Diw. noch folgenden Vers: 

Z. 19. Diw. u. T lesen Jy> jJl, vgl. Comm. S. — Z. 20. A und 
S. die beiden Lesarten v;;^Juox| u. ui^J^jt. ib. FL: das ihn 
in gestrecktem Lauf davontrug, eig. die beiden Zwischen- 
räume, der Vorder- und Hinterfüsse, ihn davontragend, füllte, 
d. h. in voller Stärke ausdehnte. — 



Z. 2. M, Fl. |v^a1a^, wovon das Subjekt uj>ä. im 2. j. h. S. 523 
Halbvers ist. — ib. M »Cof 4XaL) und »*jo| Jl^L). — Z. 3. M, 
Fl. richtig iJifT i^ — aüüf. unmöglich . ^ . ^. — ib. Diw. 
äaSo; vgl, Antara, Muall. V. 45. — Z. 4. lautet im Diw: 
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J. H. S. 523. *L^ 2UjüJ0| ^Js^ 131^ Jlo 8«>LiA0 Jl^ s.umLo Jo ^^ 

Der Sinn nicht wesentlich verschieden: unter lauter Ge- 
fangenen, deren Fesseln festgebunden sind (kämpfend gleich) 
Geier, wenn sie mit den (feindlichen) Scharen zusammentreffen, 
schützend (die Ihrigen). — Z. 6 M ^jj^. — ib. Diw. '^K Z. 8. 
Nach Vers 8 hat der Diw. noch folgende 5 Verse: 

Ju3 i}S^ o^ ^A,Afl.3* JuiLl« Uiül %:y\.M*^> ^^-^^ |>itf^ L a^^aJ 

I^LTJ^ y^ A^ tXJj ^ 8^f ^yS ^\ |»>K-Jl giXi 

Z. 10, Fl.: lies Jujli. — Z. 12. M vi^j^Juai. — ib. am Rand 

Jai^ (statt Ju«U). — Z. 16. Diw. JuU^^. — Z. 17. Diw. 

«.^Lwwo; falsch, immer intrans. sich vermischen = wenn die 

Lanzen sich kreuzen vgl. Gauh. I, 338 5 TA III, 292. 
Schwarzl, Wafifen der alt. Araber S. 51; Nöldeke Beiträge 
zur Poesie der alten Araber S 165, 166 *, Kämil (ed. Wright) 
639, 10. Ibn Jais 561, 6 u. and. — Z. 17. Diw., T g^^f 

(statt Vt^O- — Z. 18. Diw f^^Lw. — Ljj Z» u. LfjZs, 



J. H. S. 524. Z. 1. M Ijob. — ib. N I^^J^- I"^ I^^w. lautet der Vers : 

Z. 2. Diw. (^^ — ib. Diw. Ji^ (statt J^). — Zu 524, 4—8 
vgl. Diw. S. 16. — Z. 4 zu lesen JO^; so richtig M, N. Fl. 
— Z. 5. Diw. ^Joj^' — Das 2. Hemistich lautet im Diw. 
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Ib. M .fyil hyo N hp. — Z. 7. Diw. '^] gleich- J. H. S. 524. 
bedeutend als (jdjyo^xil o^ Mufassal S. 147. — ib. Diw. 
j^jLo. — Z, 8. Vor und nach Vers 8 hat der Diwan noch 
je einen Vers eingeschaltet: 

v«jLft^ ouü x.,j-*^ i^^^ (5^^^^**^ 1 ig y^i >T &4Jv^ *|J^ ^^:/JS' yi 

Ib. M, N äSJ?. So auch schon von Wüst. (J. H. II 129) 
verbessert. — Z. 11. N (^-Iä^. Diw. ^<iUJf (^Jä, sinnlos. 
Gemeint sind die Ringe des Panzers, (vgl. Schwarzl. S. 339. 
347. Diw. 6 p. Näb. 26,7; 'Ant. 22,2; Diw. Hassan b. Täbit 
98,8). — Z. 12. M (jJ.| (statt (jJLilf)- — Z. 13 zu lesen i^^^^^ 
So M, N, Fl. — ib. N j^b^ — ib. Diw.^Jlo. — Z. 14 Diw. 
OjLji (statt A4jy^). — Ib. Diw. Jo(X^\ — Z. 15. Das 2. 
Hemistich lautet in M und N übereinstimmend: ^^wc aXsXamjo 
O^Jl*jo aJüf JLä.. — Zwischen Z. 15 und 16 hat der Diw. 
noch 2 Verse eingeschaltet, ebenso noch einen nach Z, 16. 
Die Verse lauten also dort: 

Z. 15. Zu w«aj bemerkt noch Fl: Lies y^y, noch von v«> in 
J4^ regiert. — Z. 17. N om. ^^^LojiH. 
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J. H. 8. Ö25. Zu 524, 19—525,4 vgl. Diw. S. 22. Hier hat einmal 

Wüst einen Überschuss an Versen gegenüber dem Diw. In 
demselben fehlt 525, 1 ganz, während er ans dem 1. Hemistich 
von V. 4 und aus dem 2. Hemistich von V. 3 einen Vers 
macht. Derselbe lautet: 

Z. 3. M yL. — Z. 4 Lies Uio nach FL — Zu 525, 5—12 
vgl. Diw. S. 44 ; T Blatt 31 b. — Z. 6 Der Vers lautet im Diw.: 

^f ^ LJUX ^ jJf &3Co ^1 JjD ^yü& v:;*J 5f? 

Z. 7. Diw. i^Iä;. — Z. 8. Lies ^^; so N. M hat f^-Jo. 
FL: I^Xo statt ^y^* ib. Das 2. Hemistich lautet im Diw: 

yJ^J>^\ Sob JÜLft LöjT JÜJUWj 

Z. 9 fehlt im Diw. — Z. 10. Lies Jü? |v5^. So M, N, Fl; 
auch von Wüst, schon so verbessert. — Z. 11 und 12 ent- 
sprechen im Diw. folgende 3 Verse (vgl. auch Wüst* J. H. 
n, 129) 
uüül aLob p f^b ^^^JLoj^ (^y^ c^büü^ ,fLS^ 

Z. 12. M rfULJ. — Z. 13 N om. &JLi. — Z. 14 N add. ooÜ ^. 
— Zu 525, 15—20 vgl. Diw. S. 21. — Z. 15. Diw., T 
JUö/C statt 54X^. — Zwischen Z. 15 u. 16 im Diw. noch fol- 
gender Vers (J. H. II, 129) 

Z. 16. Das 2. Hemistich lautet im Diw : 
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m^'yj^ J^ )f u-^y J^ v«a31jJG. J. H. S. 525. 

Zu _xyizvJb , welches für 9-)^^ ^5^ steht , ist 
zu vergleichen : jX-ö^ := JuoÜS yb, die Söhne des Gelben, 
griechische Fürsten; vaJLjJLj = v^^t y^ Harn. 3, 15. Vgl. 
auch ZDMG Bd. XIV. S. 290. — Z. 17 zu lesen: fyü. Im . 
Diw. lautet das 1. Hemistich: \ g % Ar^ sUjOI ^y»Luu ^^^. — 
ib. Diw., T Äxx4^ statt 5 JoU. — Z. 18. Lies K?X^7x — Diw., 
T Hj^ statt &jtAA> (vgl. J. H. II, 129). — Im 2. Hemistich 
Uest der Diw.: ^KJf IjyC^. — ib. N, Diw. ^t-t^^lJ! — 
Z. 20. Dieser Vers fehlt im Diw. Derselbe hat dafür fol- 
gende 2 Verse: 

j^s^d^ 4>Lpjü| ^^%.y.MA^ J^y »yo v5^ <Aä-I^ p 9jI J^ ^f 

-^ oJl ,^i5^ JU gLcjJl Jjb vds^^ ij'-^' sSyä^ y^\ ^y 
Dazu hat T noch folgende Glosse: v^IJlJI w^JJI ^r^U' 



Die beiden letzten Gedichtstücke des Hassan 526, 2— 7 J. H. S. 526. 
und 9 — 12 fehlen im Diw. — Z. 2. M J^-^u, darüber ge- 
schrieben cVf^VJ. — ib. M oüL^I. — Z. 6 schreibe bliCo 
— Z. 11. M ^4£u. — Z. 13. N om. ^^f ^f. — Z. 18. 
M ^^f. — Z. 19. N nA statt ^ — Z. 20. A ^^^ und 
VÄÖJÜ* — ib. Lies mit M aü^iL^. — 



Z 2. Lies mit N ^ statt ^♦jo (Metrum !). — Z. 3. J. H. S. 527. 
Lies äo mit M, N. — Z. 4. Lies mit M, N ÜJÜb (Metrum!). 
— Z. 6. N om. ^1. — Z. 7. N ou^ und ,jjLa.. — Z. 10. 
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J, H. 8. 527. X Ub^3. — Z. 13. M am Rand ^ ^j^a b ib. JcSJ. — 
Z. 15. A, X UiJl (X auch UiJl). — ib. Ä ~i.JC« und y^jCt. — 

Z. 20. Lies ^^*-5 oder ^^*m3 (so N). — 



J, H, S 528 Z. 1. Lies mit FL 31 statt 131 — Z. 2. Lies mit M, X 

Sy^. — Z. 4. M ^iduJü; vielleicht zu lesen: ^a*j = an einem 
bösen Schlachtort. — Z. 5. FL liest L^JÜL^. — Z. 7 lies ^^JL?I 
statt ^ U-Z.8.MoutU.. — Z. 9. M sbji^^. — Z. 12. M 
^jjjyU. bl— Z. 15. Nom.^Ju j^. — Z. 19. Lies ^^T (Metrum!) 



J. H. 8.529. 2- ö* ^ ^r*^- — ib. lie^* K^yj. — 529, Z. 9—20 findet 

sich im Deleetus mit zwei anderen Lesarten (Z. 12 u. 15). 
— Z. 12. Die Lesart des Del jio statt ^ bat auch N. — 
Z. 14. N bat zwischen Z. 14 u. 15 noch folgenden Vers: 

Z. 15. Del. «»j^ ^^- I^i® voö Thorbecke vorgeschlagene 

Lesart (vgL Del. S. 67, Anm. 3) ^d<^ hat auch N ; dieselbe 

ist auch schon von Wüst, angefahrt (J. H. II, 130). — Z. 16. 
Zu &MOU vgl. besonders El Bekri I, 185 (StX-wLo ^) ; Jäkut 

I, 791. Diw. 6 p. Alq. I, 12. — Z. 18. N ,JL1J für jUi. — 

Z. 19. N f^j^;^. 



J H. S 530 ^- ^' ^ 1'^®^ J^^ — Z. 4. N Ji£>^. — Z. 5. M j»4X£>. — 

Z. 7. M JüuJf v^oAJt^. — Z. 12. FL liest ^^. P. Sg. Fem. 
— Z. 10. VgL Makkäri II, S. 518, 9 (FL). — Z. 14. VgL 
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Schahrestani (ed. Cureton) S. 433, 11; Makkäri II. S. 518. J. H. S.530. 
(Fl.) — Z. 15. M j*Lj|. — Z. 18. M. ,*ljilJ|. — Z. 20 vgl. 
Schahrestäni 433, 12 (Fl.) 



Zu 531, 5—532, 15 vgl. Öuarä ennasmänije, Heft 2, j. h. S. 531. 
S. 222— 224. Z. 5. Lies ^iJ^o. So auch M, Sh., FL — 
Z. 9. M ^JCIS. — Z. 10. Sh. hat auch die Lesart: nJo ^jjo ^S, 
ib. zu J^äiÄÜI die Glosse : > Jo v«> Jj a*^^» während A es als 
Abstractum erklärt mit der Bedeutung „Sandhaufen". — 
Z. 11. Sh. liesst auch ^jLLiLi. ib. zu M^\ hat er die 
Glosse: ^Jo ^Jb m^yo. — Z. 12. Sh. ^Sls^O. — Z. 13. 
Sh. if y. Sh. führt auch folgende Fassung des Verses an: 

Z. 15. Sh. vokalisiert (^jJaj, jedoch ist (3:>Ji? besser be- 
zeugt. — Z. 16. Sh. liest auch v«^U.. — Z. 17. Lies aUioUJl. 
So N u. Sh., wo sich noch die Bemerkung findet: \£yy^,y 
v-ftA^Äj yo^ iU-bL-wÜl. — ib. In Sh. die beiden Lesarten 
&4^^L^ u. ^U^^Ls^ mit der Bemerkung ^^Jül»,i Ujö^L^ — 
Z. 19. Lies yxill. So übereinstimmend M, N, Fl., Sh. 



Z. 1. Sh. xÜLiöU. ib. Lies yAJLi ; so M, Fl. — Sh. ^ääj^ j g g 532^ 
führt auch die Lesart Uiyv. ^^' — ^^^ S^* vokalisirt ILn. — 
Z. 2 fehlt in Sh. — Z. 4. Sh. vokalisiert besser S^yo. — 
Z. 5. Fl. : lies ^\y Apposition von abyc als ^jLxj der Quantität 
— Z. 6. M JüJÜUr (am Rand JüjUäJ). — ib. lies mit M und 



X H, g.^.N Vl^; Sh. >lyJl. — Z. 7 Kes ^j^^. So M. X. Fl^ 
St — Z. 9 lies ^MiiiT.MKg ; so M, Sh.. Fl , welcher noch hin- 
znfügt: ^Miiir.Mi«> ist ein absolut nnmogliches Wort, welches 
anf einen Stamm ^.^.7» zurückzuführen wäre. -- ib. Sh. ^^^^. 
— Z. 11. Sh. ^Ä^, A ^Ä^. — Z. 13 in N ist iSji com- 
girt in JyJ. — ib. Ues J^ (Metrum!). — Z. 14 Kes ^H-öiÄ. 
So M, FL, Sh. — Z. 15. M ^^. — Z. 16—20 fitöst X so 
zusammen: iuJLj ^JJI &aa^ ^;)^^^ V^ '^^ (V^^^^^^^ 
'«AÄJlj |JjJ| Jj^ ^ J^l^ w^ &3u3 ^Is 0^^^ '^^^ <^«)^ 



X H. S. 5a3. Z. 3. A JüiiJ u. äÜ^. " Z. 6. M jfyLil y^. — Zu 

Z. 14 bat SL die Bemerkung: .&iUAJf^ |JjLuJ( s*^ j ^^ ^JJ^) 
^y^\ Jo^ y«>j (vgl Z. 5). — Z. 15. Dazu hat Sh. die An- 
merkung: ^y^\ jmSj^ y»^ yfclAt ^ Iyu3l jfj ^tj^ 
— Z. 16. Dazu bemerkt Sh.: ,*>\^ |»g»f yü ^c****' *5^; vi) 
^v^l Joi^ yt>^. — ib. il liest ^\^\ u. jji-Lül. — Z. 17. 
Sh. ia^f 



J. H. S- 534. Z. 3. A und S. haben die beiden Lesarten v;>JK u. 

oJU. — Z. 4. M ^y— ib. lies ^^. So auch M, Fl. — 
Z. 5. A hat die beiden Lesai-ten äü^ u. &Ü|i^. — Z. 6. M ^jl.»nc 
(am Rand ^Lklc), A ^Ual^ u. ^Ual^. — Z. 7 lies mit M 
^ii! yAi. — Z. 8. A hat auch die Lesart ykLi \ysü, — Z. 10. 
M c^to ^l — Z. 15. N ^yJl. — Z. 18. M vokalisirt ^jLp 
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534. 



n. oJjuJ. — Z. 18. Lies mit M Uj (als Plur. von J!^). — J. H. S. 
Z. 20. M vilLTvgl A .Uf^ >UJb oiLT — 



Z. 1. M D^. — Z. 2 Fl. (^^b ist das Prädikat von J. H. S. 535. 

^ö\a ^f Ui S. 534, vorletzte Zeile. — Z. 4. A hat die beiden 

Lesarten oU^I u. «^-oJl^l. — ib. lies mSlsuc. So auch M, Fl. — 

Z. 16. Hes mit M, N. Fl. ^j^ vgl. 534,4. — Z. 18. M ^^1 

v,ftA^4>(. — Z. 19. Zu x^Lj^I vgl besonders Jäküt I, 99. — ib. 

Fl; Ues *fj^t — Z. 20. Zu J^Ü" vgl. JäkÜt IV, 247; el 
Bekri II, 473. 



Z. 4. M jj^. — ib. A yJu^u. vUxkS. — Z. 6 lies mit J. H. S. 536. 
M u. N v:i)MJüo. — ib. A o^V^ u. o^v^. — Z, 9. A liest *Uil 
n. .Uif. — ib. M »lIT. — Z. 17. M ^iyjf Ju4^ (am Rand Ju^ 
»f^-Jf). — Z. 18 zu (Jo hat M die Glosse (vgl. auch A) 
Jk^^N *^ *^fo jjJuAj j^o. — ib. lies ^«;b*uXa^ od. ^.^I^^b^. So 
auch M, Fl. — Z. 20. Fl. ^ts — 



Z. 2 lies mit M und N ^);> vgl. auch A. — Z. 4. M J. H. S. 537. 

bÜCo u. BCJLo. — Z. 10 Fl. ou^ tropisch de viro liberali et 
munifico. — Z 11. N stellt die beiden Halbverse um. ib. 

M \J^. — Z. 19. A iüjtAJuo u. KkaJutXA, — Z. 19. Fl: au^ 
pro C>vA^, in consonanti finali prioris hemistichii, cumvuiSjJl *^ljß, 
— Z. 20. lies 4>f^. So auch M und N. — 
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J. H. S.538. Z. 4 lies Juif. So auch M; Fl: JuoT num jJSf? — 

Z. 7 lies v«>yt*w, vgl. die Randglosse: «Ijb* ^^1 Jl^a)! v^yuuJt 

Jl^Sff. — ib. Ues Jux, M 4XÜ. — Z. 10. M ^ UT (am Rand 
^ ifT). — ib. M Jiui (am Rand ^^XoJ). - ib. A ^U u. ^U. 
— Z. 11. M ^S ^. — Z. 13. N ^T — Z. 20. M 



J. H. S. 539. Zu 539, 5 — 14 vgl. Del. S. 67; sowie die S. 67, Z. 

3 V. u. angegebenen Parallelstellen. Z 5. xltrr^ lässt sich nicht 
halten; dafür ist einzusetzen das nicht selten vorkonmiende 
nomen loci 'iliäi so auch M, N, Del. (vgl. J. H. 318, 5. Diw. 
6 p. Näb. 4, 2 ; 10, 28.). — Zu Ju£f| vgl. Bekri I, 67. 
Jäkut III, 246 — Z. 8. M am Rand ^I,>. — Z. 9. M 
iJL^l — Z. 11. Fl. Jili ^^, — Z. 12. ^ßil statt J 
i3^. von |»gt^t regiert. 



Nachschrift. 



Es sei mir vergönnt an dieser Stelle Herrn Professor 
Dr. Barth meinen ergebensten Dank auszudrücken für die 
reiche Belehrung, die ich von ihm erhalten habe. Derselbe 
hatte auch die Güte, einige Correcturen zu lesen und hatte 
ich mich für diesen Teil (S. 1 — 29 des arabischen Textes) 
bei der Herstellung mehrerer gänzlich verderbter Stellen 
seines Rates zu erfreuen. 



Für die letzten Correcturen des arabischen Textes und 
der Varianten konnte ich zu meinem Bedauern weder die 
Handschriften noch die anderweitigen nötigen Hilfsmittel zu 
Rate ziehen. Ich bitte deshalb, etwaige Unebenheiten nicht 
allzu sehr ins Gewicht fallen zu lassen. 



Suh. 
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*' S V'^La-, P, P, v^Lä.. 2) B_ g ^*^vyü. Bei Wüst lautet das 
1. Hemistich von Z. 9: äU^y »j^ j^i^ U >X«-suil. ^^ B, P„ P, add- 
JL5. *) P„ P, om. 5> P„ P, lyhJ. 
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^Jlo^I i^j^f^ ^J^UJl ^.i^fpi^ ^^)l-^ sUa^ to^ wJOj ^lUJojJl 

»f%^ ^^ iUiiJl v:;^'^ v;;*^*^! ^^f v^iOxi^ f^T^' ÜT^^b 
^isjJL)| JuiXuJt (^^JLi^Jt^ ^^^.ftJt!| AJ^t^ ^^üyks^ sUx^i oc ^> wi^ 
aLl».g»!| ^jjumJÜ ^mJÜI^ ^AnÄj sUa^ (^3X^0^ ^aJ^ÜJO* 2Um|^o^ 
JUi »^^ 4X^*^1 (5-«^^ J^i^' ^(5^' ^-ft^pi^ 'xJiJf^ IjÜI 

Ü^IäI ^yi vd;>>Li| v::Uj &-L1x2J JLä ^Uije ^f ^i^ J.H.p. 539,4 

^ ^ Suheili 

väAA*^ LjvaJI »IXä- ^^^ (3y^^^( ^] ^ c^^Lil s::^ s^i^^ 
huJ^ (ö^l ^ (5^ Lj^ (4j^- ^1 vij^U-f ^ aJjl tXA^ 

v»Uj kJJx jv^l ^^ vI>Xajü| |V^ JUi siX;^ IXill ii;tC 



1> A yuil ^Ij. 2) B S, v^OÜ. 3) p^ ^^^1. 4) p^^ p^ 
Jyip.. ^> Pj, P, jj^ ^ P^, P, om. ^ P^, Pa S ^Up.. 
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«JU ^ UÜf OUÜ JükfB VSMJuf <_*JvB .»Hiät 

^btt Darr ^ , ,, , v ^ "j ' ^ — ^ s , 

8t>LuJ| «><>^mJ|^ 'oliJf iXsLjfj 'ixiöJiy iXi ^^^ ^y* 

siJilb\y 'uLf jjulf JUJ!^ *«^Ü ü* <«Jüuol^ 'Jiiül ^1 



^^Sw, 'äju^Jf jufll ä;^D! JjjJt, i^yiW J«U», '^^ 
^ iu^i «gjujLÄJi ^yi »yu ^pp^ 'iLäeJi j^i^ 



< <s > ? 



JuvIJtj 'sjuaili (^tv^l ><^^ ^Ju |JLka9 \SiSi\ Kml» t \ 

«JO ^ iüUA 3 til^bul v->JvÄ y**>J» 

j.H.p.539,5^^ Li tfe^} xHä;; juS^I (»0^^^ »U^lj b L^yi 

w.*^Jl. «> A L^-Ui. ^> A gwuiu^l. 8) A gjuxä. 9) A llrl^ ij 
10) ^f. 



Abu l)aiT 
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l*iXÄj J3^ ifjU^ (•^J^t »K-wj V^ <^^;Xjjü }i[jjüo Juu Abu Darr 



\jo ^ (-«^t Äli^ ^^^1 v^*r^ ^-^'^'^^ 
JLoiff ^1^^ liÄ.? sLüt^i oLäJü »f^^ ^ ^U Ljjw>3 LjJy» j.h. p.538,io 

^ |6f ^U ^♦Ä.f Jüb 5W^I oili? )^l^ ^^Ij»' J^' (jt 
*UJb »fj'j ^^ j^jJl iaJL&» Ljjii3 ^!jf v:l>3M^ »Ji^^l Jo4Xi> 

^ijJi^ 'iUtuüi pJ^t ^/Jf V'^ vry^ ^y^^ 'r^^ 

^Uf yt^ikiS (öi4Üf^ ^^;il^ ;ry' c^?;^ r' ^'«P^ c5^ ^^' 

jj, ju^i^ 'k^'^s ^^ iy:j:i\ ^yo v^yüf^ ^4^^f ^ijjf^ 

sLüt^o |*^Lo. ^i^Liül vuLLJl |*LuJ»^l^ ^/«S)^ (j'^T^^ 'j^^l 
iiÜaJf *Jo<>^l >^J^ (j^ ^"^aJLo ^ c^'r^^ ^^y^^ 'L*^' ^l^* 

xbJtl^Jt «LJW ^.^T Ujo v5^7^ ^'-^^ ^^^^ ^■'^ oJU^ aJj» 

^> A ^Ä^. 2) A v^f. ^^ A c^-y^aüil. ^^ A gJLt, aber erklärt 
nachher gJb. ^> A OJL. ^^A vi^-oJl. ^> A ^. ^^ A J^lil. 
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^Ju ^ l-^l 4Xa-^ ^^'^I V^^ T^^'^'^^ 

Abu Darr &S'Iä.<3 v::AjuwLi iUÄÄ <2 cih>M iUxt LgJy5 iCijci ^^o ^^^l 

J.H.p.537,16 ^ ^^ ^ -^ 

xXj^ }s\jjLfO iUjA, L^Ji^ ^sJlwÜI^ £^^ ^^ xjjLl» iL ^^^^Jüüf 

2Ü»1aX;0 slxJUi iC^^I ^jjUÜÜ tt|«A yo mÜwJuo L^«i^ J^m)| 
JLiü ^'^ i^lk« aÜ^Lw sÜjliJ iaiJÜI jUX/uJI »l'Jb sU^ ^^ 

^ Vr^. vS^' J4=^' C^^ ^^ Vr^' '^'-**' '*^i ^'-^' v^^ 
wsLmuo oaju iujua v:i>Lxjf v^T^ ^jua^JU 



^LjKl tX^^ '(j4*^f ^j^ vi ^r^ *^r^* J2Ljt)| JUj^ ij^^ 

"^ li ^ «IM J 

(J tgJ^^ 'ütiLif (j-M^t JJJi^ S^-^l; J^f v:^ (^<>Jf J.*aÄJf 
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<^aüuof^ (4 SlJJÜf <3 Uli ^5^t lo ^IxlTl i^(2 j^- (1 LjJ^^ g^jj 

6 ^J.H.p. 537,11 

v;:;KLai v.:;Ai.4Aw LjiXI^ ^r*^ ^|^ ^^ (5^^ ^^^^ (^( 

ml^S^ Ji (»lol (8^u Jyij iuill iäl! ^ ^^^ (7 i^j^ 

J-ö^' Or^ ÄJüljUl ^^^ i*l|j| jjjo b^JJL« ij^. ^^1 ^^j 

tuL^f (i3j^^ (i2sijLM "^J- j^ ciiLucl^^Uii v^- p iujl^ 

Jjl. lJL*a^ Ue«i *U)I; '"^^' J^ J^y *^)5 ü^ ^^V*^' 
Jy^^l ^^^i ü Jjuwo lüi..^JLo t^y^^ ^Vi^^/^l v,yA^Lo aJÜf ^t^ ^jjo 
*äjÄ.| ^j»j v_>^LJ| y^ (.iUl «.wX^ (J!?^ C)' ^^^iuAXwüO ^j 

*UJjf |**JLo ,^J| Jy.- äJU, <21^^.J| L^ (20^- ^( ,|^^| 
^-JtJLol |3 Ij^' (^,^M>0 y äjtA. \-^*^ c^Le ,^WA^ \J'*4!*^ ^^^*^ 

*' Suh. hatte, wie es scheint, hier als Vorlage das 1. Hemistich von J. 
H. 537, 11 und das 2. von 537, 12 als einen Vers. * P„ P, om. ^* P, 
L>b. ■♦> P, slOüÜl. »' B u. S. add. 's^\y> I^JjJ. ^> B u. S ^. 
^' Pj jlj. 8) P, v^^U «> P, ^^l. -O) P., P, L«xX:sul. ") S 
Xj^. 12) p_^ p^ jQ^Li.. 13) p_^ p^ ^il^, 14) p^ „^ 15) p^ 

oj^l. »«> P,, P, ^j.aJl. ") P, gJ^I. 1* P. N^iU.^ P, N^JL^, 

l»> P. »uJLu«^ P, ^:iJL*^. 20) p^ ^^_^ 21) p^_ p^ ^.j| 22; p^ 



Abu Darr 
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, ^ x}j^\ fja <3^^^ '2Üi| jJ* JyS, '^ J^\ f.ykS' Oj^i«^ 

J.H.p. 537,2 ;<^ i l^' **** "■^*-? «^-"^^ «y'-«' V^r^ ;^***» 

iudti jUü iju^t ^^ aüdu ^ (^üt; ^^Aiöt iUa*jf 

^LaLI ^t JJ^ ^T LaÄ ^r^) 'LjÄi^ i^iUt ji^ &Ouo^ 



^Jo ^ L^l 0^X43 ^^l-^t v^r^ vAM<Aj> 



L H. p. 537,7 (5^^ ;^<>Jt 4^31^ ^LSLÜf iuJÜ^ c^U^Ldt ^J L^j^ 



J 
Abu Darr 



^Pt^ ÄÄjÄJt äI^I^I; 'mJ^ Jt^^ "^^ (jLwJiff vLyb Lx) 

-j^t y^ iu^^t ,j^b Lipt Ccf^ ^^-^1 &ii4iJi <j4*3'^ 



< > o^ 



^> P., P, oni. 2) p^ U -^^ P, ^y. ^) P, 1^1. 5) So liest A 

deutlich beidemal; vielleicht ^js? ^> AVüst. c>ou. ^> "^^i^a. 
4 
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&ajC£ v::^ju JU^ ^^V^' V^T^ r^S^'*^^-^ 



13 
Abu Darr 



^i^J^^ ^JkSLuJt ^yUl -^v^ ^ö^ t<^^ <5^^' ^^ J.H. p. 536, 

J^ (5 jJt vtjül v^ftilt^ r"^!^ '*^^^ (J^T^ ^^^-'^^ *^^-'^* 
4>f^| HLjf Jo^^ aJ^^ 'jp-^^'r" ^Lilt ^5^tjJf^ 'lt^;^' *^^ 
jm#tt J^^^ sUitx)^ L^ j^ li' s'w^if ä5l^ JsÄli (^ sl^t 



c;JJlÜ ij^^'t älwc <'^c^5ty sLjf (J^A4^ 4Xa^ v*^ vJ; JI Lp. 536,17 

auJi Äjyu;3t &5^t ^Sf ^yCDi jJ:L j^ gib l^- ^jJi 

(8|jj& (iCijJ L-ÄJi(t o^Jo ^U/Lw ^M^t Jü> aliLXlj al^öxU 

1) B j^jL. ^^. ^> B ^^Ja, P, und P, ^^Jo. 3) B, S, P, 
^jLJI. ^> P^ u>ljuü. ^ A öl^'l. ^^ A wv-^X:«^i. ^> S J>\ß. 
8> P,, P, l^j. 
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iLKS ^54>Jt i^jliUjt vi^juJl (Jj^ ^iXfi»^^ (5^!? <5^ ^^ 

fei^ jL ^tj^ ^pt i -.^ p y») &xi ji^ p «^ 

^j:^^ ylf .lik}\ ^\juai Jlib^ ^8^^l ütyij ^& (7g^ 

jlJf 8(5^ Hl^t^ ^U^t iC^aJl^ ä^Ui^l sl^t 'i^USlt Hl^t 
^^^ 4>p yt»j va^u^t väT ^j v-jUiüäJt S!> iüif ^^JLft ^^^L^Q^ 



^. » P„ P3 ^. 2. ^^^,. 3) p^^ p^ ^^^_ 4) p^ p^ 

•Lias^J). S hat noch folgenden Zusatz : H-L^-sni ^^.,1 HiUÄ.s> jjl olj. 
«^ili -4s «j*hiL;| iju o3j-~l bl- ^' B und S y5«JÄ.t. ®> P„ P, 



ä:^J) ^- bis L^^.LtA?. 1^) P„ P, Kj.^;.ii^J\. 1^> P, L^^U^I. 



J Jl5 iJipJ. ''^ S y^\>^' ^^ Pi ^j-^l» P2 ^j^^^' ^^ S ora. von 



^-^ P^, P, om. von l^'Q bis c:^a.'I. ^^^ S ^.^U-Äw-'l. 
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J^% 'Uyulj J ^LfeXifl ^ ^JJt »Jt^ JuJÜt JjLLi^ 
^jucÖt (vJ^b iU2l^ ^<ijyü! gjuÄ L^ g^l ^yCf jö^ 

^^.A^b vuUiuül ^J^JJt sbA^i ÄJ'i^iH »l^b ^U^t sU^ ^y 



(5, 



S ..• 9 



-^4>^ ^*(^4^^j; (jl^ ^^vf)*^' ^'^^juäJI vJ Jy>^ 



JU U^ oydiJt vuiAiüJl^ ^aUm4>t ^^ &^J^ a4^ Ld^S 
^iySy ^JJäliit vy^Ä» ^^isVw,|,lt yD^ JkfeiAÄ (uwb (jmjüÜI ^^;VoT 



Suheili 
•J.H.p.535,16 



1> A .^. 2) p^^ p^ ^l 3) p^^ p^ ^^L^t,. 4) p^^ p^ ^■^^^ 

^> P^ OUÄ. ^A^. 6) P, ^1. 7) p^^ p^ JJU). 8) j>^^ p^ ^,^r^ 

^^ P, JUaaJ. ^^^B und S haben noch folgenden Zusatz: ^ c]^"^] ^^^i^^ 
^^^ B, 'S om. 
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Abu Darr '4^ TT^^ ^'*^' ^^J^^Jl^ /jj^l ^^ Lii^^) ' f)^ 

^4>04XAJt W05f( Jj|if( |»^-MflJo ^yOAA ^V^l^ **^^ ^^(36-*^^ 

Üt^Lit£iLLi Ju^l ^^ v..iil| c^t^ JJ sU^t ^LMiUt^ ^u'H^ ^^ 

^^ ^ ^ ^ ^ ^ c^ 

Jyu sy^Sji sLüLfti ILU.^1 i>LaJü sl^J ^^ v»gjyflig ^^■^g^ 
iXjJ^S »LbJb v.gjktn'«) sU^ ^jJo^ lü'L^ 161^ ,j.«<wl 



- * ' I. J . - : 



x5y>^ 'v:^y> c1äJ«S^ 'o3!Pb 7^' ü^ '^'^ ^ *^' <^^' y^ 
^ (5^1 O)*^' tX^Lx^t *c4>Jl ,ji^4-^ C^i5" »Lütx> ^gl^glM 

5Üjui sSJS^ji O^Y^ »Itj^ ^j^^ bbtXJt ^ aulftj ^U ^JJt 



^)Ae^x^- ^^A^^y^- ^>A^>0-. 8)AA.U. ^>Ajyip. 
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'^^Sf| <^y(^ put /M^ yuil vi-*-p b^l^l ^^A^^^ <^iuLL<aj 
^U-^^ J^ Luft C<>Jft v..j.-»a35 Lja-^^ ^1^ (5«^* LT'jJT*^' '-^' 

^9|jj^ j^T <>M »SV Jüü 



^ ^ , i 



sju ^ L«dj| &«LM;f ^1 SJULAOi v^.>^ Y^yAfc^' 



*-.0 ,.nf.|-|-> 



'vjft^k! L^t> (^^Xliü« 5l^p ^xfr iLlx» ^ if| &Jyj J.H.p. 535,14 

Abu Darr 



y^ÄjJaJUf^ 'oJl? ^i OJLj ^ Juwo aÜLwJt ^sß &JLiJÜuJl 
j»yüf Hfwl^ 'caÜJ (^f <**^i;>Jv?^ V^^' 4 O«^^' (JH^P' 



ö) F, N*.^. «^ F,, F, ^y '^> P, >^. «) P„ P, Uv>^. ^) F., P, 
UJs^ w\^- ^^^ A om. ^^^ A c;^j^^. 
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i 

Suh. ^ id|ji^ Vr*^* ^ ^ y:i K *iir^ iXB (^ äjLI ^\ ^Jju .^Lüt ^^ 

•-* a . ^ • as ^ , 

(j)5 ^ ^ *^LÄi 2U4Jlg Uj V-ftJli" 5 Jui ^ 4>M äJjÜ <2oiJX 

^ &4»v5«0l^ 'JCcpl ,^i Jj^ yc J^ jjy», '^f («jjül, ^ 



e ^ ^o^ 



wolfi &Ä^^ J^ ßieüiXit 4Xj(Xw c;y0 8J»JÜi ^sj^« ''T^T*^ '^^^ 
OkJl iJÜCi- Ü ("|vX^] »olL^ ^U «yyo ^ 

i> P, wLl.- 2) p^, p, om. 3) p^ om. * P., P, ^j^LIsüJl. « P. 
bXr, Pj bXr. «> P„ S iJjLs. 7^ P., P, cAÄSVjf. » So S; B auÄ^; 
P„ P, *^.. »> P. ^viüJ. »0' P, L*^. "> P, ^l »2) p^^ p^ ,|J^|. 
*^' B hat noch folgenden Znsatz : <:iyci\ q**»- ^^ *^ a)v>^UI ^*^^ 
.IjcsÜU ")BJ^I. »« P„ P, ^JHiJl- "'B^\t> ''> B, P., P. om. 
(18 P., P, j.^1. 



_ _42 _ 
LuMjfyi \mÄijÄH oli^U pLxä o^>^ ^ Uay^ 1^4 1»^«* uwL« yLi Sah. 

(^Jk^jÜMwJj b>^ ^''^ '''^ ^^ Jh^' V^^ />^^( ij> i^i^^ 
(5iLix^ ^j^ I4J JUi (üÜcJJ, ,*SLjl'f w^^^f 0L^5( «i-^ 

(12JUXUJÜ ^» L4j? ^Us, yiisj "^;Lto5 (lo^U^ ^^j 
^y4^5 ("efe-, ;«jyi «JU- ^Us i^yüf i-,Lot JUb ('3:s^Aüaf 

^^\ X^Tif» S.l/iJf, 'sl^l ('»ji ^5t (18^ ^"JuJÜI ^ öj:b\ 

iüy!j '<24x^^|j es^j^'l, <22;jül»5 eij^l (20^^ l^ ye 

» Ps OU/L. 2) p^, p^ J.*juv.i. ^ P. sh. *) P., P, (Jx^l. 
^> P., P, Oni. ® P, ^^\^:S^i, P, jljÄi. ^' P„ P, ^bj. * P., P, jyZ^. 

»' P., P, oni. !*'> P„ P5 add. ^.iiJU. "> P„ P, J^'ji^. l» p^ j^^^t^ 
P, 5U.J1JU. 1* p^^ p^ g^^l. 14) B J.^, s jl^, P, }Jj>, P, Ju*^. 
P., P, X^. >«>P„P, gXs ">P„P, >J|. 18)P., P, J^^. 

P., P, 4j^ly. 20) B, S ^X'. 21) p,, p, J..^|. 22) p^ ^Jj^l^ 
P, ^Ai. 23) p^, p^ ^^,J|. 24) p^^ p^ ^^,^^r|. 25) p^ g^ j^Jl 



15) 

19) 



Sah. 
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^i^^JLu \jjt\jt j|j?U3[; »JütÜ^ aJ^i* L4J<^> Vr'^*^ v5;M^t 
|wljül iuip jJy)^ 'sLjJli U ^ tvIX^ &^ »It^ {j$yi ^^ (5^ 

y SS 9 £t 

^^ö^^.i'^ ^^7*^1 ÄJLydJl v^yJ^t ^jjf JLä L^/ii^* L^b LjAop 

^> S ^-xp. 2) p^ ^^^. 3) p^ ^)^. 4) p^^ p^ ^. 5) Per 

Dichter dieser Verse ist Mutammim, vgl. Nöldeke. Beiträge zur Poesie der 
alten Araber S. 140, V. 31, 33, 34; Jäkut I, 116; Mufaddalijät S. 9, V. 31, 
83, 34 (vgl. auch die Varianten S. 24). ^ V, bjLi, P, U^L. ^> P, 
^A^jli, P, ?,u.»jb. ^> P, Ni3^. ^> P, NJUiä, Pg J.xJl3. ^<^) P„ P, JJÜÜl. 
l»> P„ P, ÜJ15. 12) p^^ p^ ^^^, 13) p^ j^,^ p^ jj^. 14) p^^ p^ 

^^LuÄ^p, l^> P,, P, ^Jb. 16> B iawM^Lp ^1, S J2-^^ Ly^l. ^7) p^ 
P, add. ^. lß> P, Jjl. 1»> P,, P, J^^y 20) ß^,., 21) B 
und Pi om. 
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03" 



|V^^ ^yül 3\y^ (»k^b *>iy ^Ü' ^U (2^^| (laU^tt; Sah. 
»32> 4X1)^ te-^f y^ ^^(^4^ ääUJI v>lpl ,jl^ ^l^ ^*&ö^) iJ^ 

J^ ^ t^I/o ^^t ,j^ ä^^Lä- c>JU^ *y^b j^ilf y^ v:>j\L>^ 

^ \^j^ ii, Uj, ^^^y^iij ^tXif ijUxÄjf j^^Äj- '^*i^ ^^4 

'^jliu ^1 (jUäJ i5^V^'' *'-***^' ^"15^' ''**|r*^ 'Ä''^ J^ 

^ / # 

fjüß ^\a\ (^if ^^ |Jo^J^ äJ^*^ \)r\M)S vuiSült oLa^l 
ftUIw^l (^Cb* ^^LaLäI^ |»JlLo ^I^^DI v-^^ ^J »b J"6 U JüöLö 

^^ P,, P2 immer cV*^. 2' P^ P^ nS/JI. ^^ P2 om. P^, P., add. 

i.^. 7) B, P,, P, \Jä^\. 8) B S ^yü; P„ P, lyü. ^^ B ^yj^p.. 
P,, P, zr^iuÄli. 1^) P„ P, j^^ A5^. 12) p^ ^^^viuj'l. 13) p^^ 

Po ^^' 



om 
10) 
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^j^^ i?j äJ U4Ä. (J^Xj ^uiaT äJJI ^Iä*« L>^ ^wl Ä|»Ä» 

'0^1 ^iö^ ;|j^l ^ (J^*i j5^ Lj[^ ^^ik if g^Ji' ^ 
i^uuj^L ^JL^ (>t« ^üwwf^ {Sy^ J^ xtflflJ ,^x A4i^ ^Li 

I^lLo ^^aaJI ^j^JLj ^ b Jo tXi^ älj^llt ^^ «Y-i?^ ^«♦Ä^ 

J^^ »L?' ij'; (5;^ cH* <5;r^ ^h ^7^' ^'^^ch^ v:^ ^;' 

il^l (l^^^l ^^4^ v:;^!^ xJyf^ ^jjJxi ä35I ^LI cH^f p^ 

^^ P,, P, oij'L-^ '^> P„ P, lyjii. ^> p, j^Ä^. 4) s ^y. 

^> P,, P, ^j.^^. «> P„ P, j^L^'l. Vgl. Gauh. II, 376. 7) p^^ p^ ^^^ 
<« P, y. 9) P, om. 10^ P„ P, om. 1^) P, ^s.Jo. 12) p^ ^._, 13) p^^ p^ 
\.^Xr. ^^' P,, P, iinmor Vf^. 
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^IIaJuo ^\b JüLft LxLjü |V^^^ 
^ _aJ( 2UMuft3 v::^laj sLüui xX^Lju oJK v^lUi» t^U 
<^ Ltpo i^yül »L-i osSli* ^1^ aJy»^ ^ütj**^ ^ äjoülDÜ' 

*5iLi? (7^^ ^^5v4^ LK'Y^t »Iv-l^ ('"^«Ux iL^ U ^^ Jo HlJi; 

IxUid^ vuL^V ^Lwül JU 

Ju ^(»y^i 8m<^^ (•yiJt J^i^ Jy^* ur i^yüf »LL i^y^^ 

Jj&l^ Juuw yü^ l«d^ Jj&l^ (^^^^ S'r^' J^l^ C««^ ,1^!^ ^^'^A/^ 

\d^^ ^LuJi, äj^Ji ^^ f^ijJji 4JbDai ^j ^, cU;4jf 

" Pn P, ^^L^. 2) p,, p^ 1^. 3) p^ ^L«i. ^' Codd. ^^. 

5' B und S ?a>^. ^> P, vyf^j^. "^ P, L^y. **' P„ P, öJu. 
») P, om. 10> P„ P, ^^)\. "> P, >/L«Jl. 12) p^, p^ om. ^^ B z^\. 
"> P., P, w5^UIs. 1« B, P„ P, yi. 1«) B und S ^yi,. "> P, >^J J ^ Jo?l^. 
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Abu Darr 'LjSUi ^ L^jue fjüC^ ^jÜ' Lo yD^ ^ijJl ^|^ ^ J^^Lo 



^sly»f^ i^LJl phtxt ^IJuJl^ ^j ^flv^J l 

Jyü>^ )'r^' 4 ^^ aUljJJl Jlj\ Vr*^ 4y^' ^^JlÜ |v4Äiljü 
wcÜÜt JU tyCibe y t^Ci \^l |4^l iSLjü oJLä 
xb it (7U;| (8^ tj (7U;t (öuLl*- ^u (^LLo] (^i^ b 

iuyot JUft 

^^1 äJIä-x v;;JLi Jüü c^Lo ^^ |*Jüüt ^jJöb äÜJI ^J (l^&iljüJf^ 
aüy> |j!?^L^^)>^^^^^*^ ^ H^^^Ldjt üL^ljJJl^ ^aüüoliü v:i>j-^^oJiAj>\f 

^ÜÜI JU aUUu ,j^ yÄJ)^ iLoljü 

» A ytcJI. 2) p^ _^. 3) p _ p^ ^. 4) B 1^ ^^, 5) p^ 

LäxI. «> P, L«>uLü. ^> P„ P. beidemal U^l. * p^ ^,^. 9) p^ i_^^ 
io> B, P„ P, cm. j. "' S om. ^2) p^ ^JijJl. 13) p^^ p^ ^v|^. 14) g^ 
richtig Pi und P, ; B und S '.^sn-tf, 1^> P^, P, yU.'. 
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^^J^^LjüuJt v^^^'^' ^UÜf^ 'Jüoyi ^ J^^aJl Ui Jill^ J. H. p. 535 

......__ Abu Darr 

5^1 ^^^^ ''^y^^ ^^HJctf »;j-^|; 'fr***^ <5' ^^y^ *V^ 
iJyjj 'J^-^släJ| Jji(| ol^l jji^ ^^-^^l; Mr^!^ '^r^* 



^ ^ I ^ > 



^^ yßUaJt *>^l Lm/o ^5^ Ä^U (•^L? s'm ,j^ »uUil^ 
^*>Lä- iJy>^ *Jj^l »Laji/o Jiiy ajyj^ *oU^( Lj-j JJtA^ ^5^' 
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Abu 



Darr ^^(wo^^^t i ^Jy»^ 'ääU^I ^ ^LäJU fyu n\^p ^^ a^^S ^ 



o< 



ilo^ l^r^ ^^^^ ^ <^M ^^ ^'^i^JJ^^ aJLi^ ^wt>^t^ ivIauJI auX^ 
liJ^ 'lM*-^ (W***! oLäJI^ äLäJU cXxil^ *äJ5H ,j^ i^lJuJ| OvÄ- 

^jI^UI |»*i. isv Jf^ 'beoify <^^^-üu^ ^1^ Ä4Ä- ^1^ '^yÜI^ 
Lfii 4Xj^ ^4Ä.il| yD^ yüof A4Ä- yD yu idy>^ 'L^ ^^ 
JLäj^ gLwwJl ^ yDj Jp Ä4Ä- tilJl; '^IvÜI Ä^C^f »tX^ 

^^ ^jjf jjvifi ^jüli^ ^^1 öj^ ^i ^ \:>i j^^ 
VI V^f ^ ^^ rV' ''"^' ^' '^ 

*oixLJf *.^^J( ,jJ^! r-^^^ J^^f; ^^^T^' IJ^L^ »Üjw ij*^jJ^^ 
^^ L-jJjtö^ ^54^t «Jyj 'iSif^l (5? :$L^f ^^Aju x.1^ aJ ^^ 
* Läj^ feUt^ äLäJü oiÜ^ 'juiwSlI &ii^f «ylgJt ^-ftj Hi^bSltj 'vy" ^ 



1> A ^l^:^Jl. 2) A ^s'j^^. 3) A ^1. 4) jj"^. 5) A 
8* 



(w*»*r i^l)^!^ '^^^^ vr^ (5^ ^^Jy^-^ 7^^' y*^ ^*'*^ 

JjJ^ Js^\ i^)5J\^ ^^U^j^l &küuw^|^ ^J^Jt i^) H*JL5fl^ 

vJ>L^ £p i^ji»,^^ a^yki^y 'f^LuJl kjuxüj '»^-p? y»^ t**<^I 

^i^ 1^^^ 1^^- jo^i ^ jv^iiUü vJl) jö^ Jyj j ^ ^^^^.^ 
Lo U*Jf5 '^^fX^ |»yifJl Hlwki^ ^jC^äjoLjü ^Li Vt*" ^'^Jyu' Lo 
^jJl jU^I yc»Jl (v^iiu JU^ &IUUlt vi r}^^ ^'^^. c)*^ 

Kri»4t sUjL^i (VAsLb st^3 ^ &Üj^ s:>il^^ ^Jy»^ '?J ^^^JJ 

^j ^^L-lo ^Jyb v:^?^' ä^U^I vi J^*:» ^ 'y^^% ^^UJ| ^j^ 
^ iU'jJisl^ lütJ» sLüL4i aLU^t i^L^b iU^ st.p ^^ ^J^l 

^Ui^Jl^ '^OJiJl ^. jiS- iütpi^ ^v;ip jlUil^ ^4^/Jl y»^ (vx^l 

O^iaJl^ T^SÄaaJI »UjL» i oLäJU sI^x ,^ '^>ÄAJ tpÜ ?Jy»^ ^^^Y^ 
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Abu Darr '^^gf\ ^JJ äl*l SiXfyd» «>Läj| ^ jvJtLö jJJl Jj^^ ^^^ LJ^ 
,j^ i»gjki JU ^jJüüo L^Juo U5lj i^UcJD ^1 Jli (^^JJ^ 

L^^ a^Ö<jO XJ^ ^^A^^t SiXA^iOS Lot^ ^|«JlLo ^^aJÜI v^L^Uot 

1*^ Jl (iCLo ?JLw^ |JLw| jUJÜ^^ | »jlL<o &X3t J^N x^Uju 1^1^ 

(Wi-Lö ^^aJI äJ (5^lp^ ^^li^ ÄA-Lfc ^5^*Li |%Ji-Lo aJJl J^^ ^jX 
4>LäJ[ ^^ Axjf ^1^ U3[ (JüJl Jjöf u^JU JU^ »^^ (iÜ3 

-^ © --• ^ 

^^^^-'^^ tS^' <^ *^' ^U^' V-^7'^ r^-***^* 
J. H. p. 533, 2 £^ Jjf ^yö vL!iLJ!y^f 'viyiL^^b ^"^^^^ ^J^ &Jy> 

^ ,^t (^r^ JJ üt äJ^5 ^ly^T li[ Äiw5 Ju^? JLiu <^ijLSLwJ| 
»1^^ ^ üiJJl^ aJyf^ Vr^' vi ^^<^>äJ| ^^L^j-"^ ^5*^/^ 

y»^ i^ÜlHjJf ^ y^ oLäJU »I^n ,Jji^ ^|4> A4Ä- ^-^ ftUJL 

^> A om. 2) A 1^. ^> A L^JI. -*> A ^X^*. ^^ A aL LJI. 

6> A ^<j^\ 
3 



32^ 

^ äLoI gjuyfli i[ «uJÜtl^l vJt^ vj |%jlLö JÜI J^; (^üö^^ Abu Darr 
l^^f ^\ ä Juyaiül 54X5» ^^aju ^4Xj Jj»! ^j s:;J^f * ^f 

y^^UJl K4ÄJLf <i3j^ ;^*^^ ^^ vi ^;43^l <XÄ» <i2Lj^5 
(lö^UJl iUxU ^ ^LsU 5^ (18^ .U U Jyf? 

^^ A (j-2^. ^^ Diese Kaside des *A§a beni Kais b. Ta'laba 
findet sich Agäni Band XV, S. 52, jedoch mit Auslassung von V. 5 
und 3. Die übrigen Verse in anderer Reihenfolge, und teilweise mit 
anderen Lesaiten. V. 2 findet sich auch LA XV, 5. 3) Die Verse sind 
in A sehr undeutlich ; auch das Metrum ist nicht streng eingehalten. 
*^ Ag. Jö. ^> A c;a£.^JOÜ. ^> Ag. i^lyU». ^^ Ag. l^j^\j^. ^^ A oy;. 

^^ So lies mit Ag. u. LA. A hat f^j^j das nicht ins Metrum passt. 
^^) A^U i^> Ag. ü^^^i. 12) ^ L^^, 13) ^^^ 14) j)^ 2. Hemistich 

von V. 6 lautet im Ag.: /slylj ^bj^l ^^^ä3LJ|. ^^^ A uyj^. l®> Das 1. 

Hemistich von V. 7 lautet im Ag. : >^Jot*i Jli ^^^^?^l A-w2 ^1. ^^ A 
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Abu DaiT SJi^ Jt^ xXj^ sLübO y^^ ^y^j ^SaZAxi sUjüo ilyi^ ^ r^^* 

^1^ ipKi iJyjj *^JlJJÜl J^f ^pif^ 7^*^^ '^^^^Jj ^P 
&Ä^ (jJi f(ij i4^^ JS^JUü J*^lyt)f ^lyOf^ Vr^' vi 
JIJlL ^^T oüf *Üe) ,f JÜb (2 jjoJl ^JJÜi iÜDpI, *äji^ ^1 

'^; »^ ;5JJl ^f;Ji5 'ä^Ji.Ä*J» ^^e;»;*^' ^ o'^h ''-*'' 
^1 Ui-^ JU ^ JJI ^3 |ö ^T Lü^ ^1 l^.U 

bwjÄl JU y^ ^j-? 4X*>^t LocXä. JU j%-^Iy^I^ ^ tXi^ 
(J^ >ly ^ *^l-^ b^A^T JU ^yD^I (Xajumi ^ I^^It^I 



^) A I 



l> Sure 23, 106. 2) ^ ^j^(^ 3) ^ ^j^^viJL 4> So A. 



80 



yftj '*;|j^ >^ J^^^^l) ''v'Mp i''^!? »<^'>**" tW^^'^ Abu Darr 

«^ idj^CJl^ 'S^.yiai\ ^JauäJf ye^ |»j ^ ^ ^«iL^ JU^^^I^ 
^^ i ^^ V (5^^ ^l C*^ ^^S '*^ U^^>^3 

U;ft au Juo ^1^1 aJy>3 'Jöly^l Jl^l ^Jo^LJf^ '(J^ 

(J ^^t p.^'^ '^^-fM ^3^) ^)^' <5' ^'-^ ^yj 'lt^' 

l^A^lyL». «>Aj.l^^^. 3)A^.Ül. 4>A^J:>I^I^. '"^^ A 
^L^. ß> A ^My '^ A ^U^l. 8> A ^y »> A göl^i 



29 

Abxl Darr i^ ^s'y**^ ^}*^ Ar^ '^ '"^l <|M*^' tj-^ v:;^ "ffT^ 



J. H. p. 531,5 tfCSlI '^1^1 ,^( i tfoSfl ^^ JL* (.la» (öl^Jy 

i.^ JÜU (Sajjipt Jjl^l^ 'li^f »StUf^ JxUJI ^ÄiJf 

öf;;^ i S^f' cJ^'>^ ü)^*^' ,5^ vfT* *^^^ '^^ '«^1 
>^I^SH oL«ifyi oilyüJf^ 'oLjl^L* viLuJC£Ji:Jl^ *^^p.i ^ 
(JJilJl ^^ 4^^^' J^^Läüfj *>Äyij lOf jjy^^lj I^Li 

'k*#f XUi' ^^ JJyy> fd^\^ <7iL4p| ^)'r^'5 *<«jii3uil 

44äJi ^U. ^jJi iiicüi^ ^^;; •''fM;% '^) ^ 

^^ ^ T^-' ^^ ^ ^O-^. ^^ A c;^^. ^) Vgl. Agäni III, 9 u. 
10, Mufaddalijät (ed. Thorbecke) S. 33 (vgl. auch die Varianten in der 
Einl<g. S. 67). LA 16, 109. ^^ A ^LXa/ (Metmm !) ^^ A y\^\ ^"' A 
OÜÜUJ J^yl. ^^ A Lwv^yl. 8) A g^Uxi^l. ö> A ^L^-^^^. 10> A 
J.^1. il) A g^l^^l. 



08 



^ tXj^ J^^l ^3*^ ^ *^yb ^5'/" c^^ 7^ U^ '^i ^*^^ ^^^"^ 

yju äBo (3[ J;^^t ^3*^ <ü53 JUü >4^!; JJJf jj^jh^ 



'iyf, 



)<^ (5^ *>;-^3n ,jj j^ ^f ^Ujf v->^v^ vA.Mfc&5 

^IJI JaaLÜI ^<X? v->aJjj s,j.^Ajjüb 13 Ui ÄJy> J.H.p. 530,13 



-^ o > 6 



^^4^ (USJ |iLuUf^ 'LjAi ^j ^ ^Jtla j ^''^JJI L^Lä^T t>fy U3J5 
^jjo xw hjt l t ^^ Äx^ Ä^ö- vLLxylf^ ^^^IXJl ijgyiai^^ *r^*pl 

jLlpl j^UJl^ ^8 Jj^ LjAi ä^L^Lc jjr (7JUS^ joill ,Jü3f^ 'Jüiff 
(*^^'^ 't!? O^*^ (5^P L^i^y '<^1 ^1 (•Lm.' JLäj ^5^Ci3f ^j 

(^ Ijufl aJä. Ljft ^(jJoifl^ '&judj> ^aä- äsLÜI jJ^ ^n^\^ 



£. . Ä. 



^^ A cL^*^!. '^^ A hat noch L^Ljc\a^I v^I Jj, was aber hier keinen 
Sinn gibt. Es ist wohl auticipirt aus Z. 9. ^^ A j«-Äj. *^ A v,j^*ä. 
5' A ^^JJI. «> A j.^1. ■'' A J^. 8) So A. 



27 



Abu Darr *-^) 'iutia3 ^5! auo^X^^ &^<^ JU^. jväJJI aIx» (^^tj 

iUf y» x^^yit ,jjol)ü jjLiJi, '4>^Sii &j[ s4^yi:;4li l^ps 

yp^l ^5 Üj^T iii (v^^'^ yaiJl J^l ^ (5;'4^t 

i^^aJI^ *|iLiujJ |V^(>^f^ ^UjOI soLJI «isL^ÜIj 'J'j^ ^s*^^ 
fJiki\ wIXj »I«j ^ jUj 1%-li xiyjj '^^4? i^tV^I^ ^LjiÄiiÜf 
Uj ^T (i^ J^ Jl f^ JLäj &JU 1^ Uj oÜ |J »Uii 

|vÖ Jd^l^ wSi>J| JOw) äaXIö ^rtj^^ (ji *^y^^ ^V*^' y^ 
^Jo A^ ^ aÜoJ& ,>j v:lKL3>t ^:^Lu| v^v^ ^ juuÜ 



J II. p. 530, 3^^' ^^^ J^l ^^J^ ,J^ v-ft^Jllt ^^AJU Jje^ iJy? 

j^lJl J2Li^ j^ÜI JU^ i^Ul Jjo Jlä.^ JLib (^iJl cX-u/U Ixi 
^^ A v^ftxl^. 2) Sure 8, 48. 3> A J^:^3. ^> A J-JlJl. ^^ Sure 4, 79. 



26 



529 
Abu Darr 



ljMÄf4>j *yojJl vä^liXi JuyJ LJCaJI iJjJ^ ÄAj^f ^jÜ' fo| S4XAJ J, H. {). 
(^yM ^jjo (iCLo |*«duJo •^t^ ^H'*^^ Vt^ ^::^d (j^vi |Wm«| 

^^ jS, ^1, -^ ^ i,^| 4^1, -^^i 

^^^oliJJ ^^UaJf ^^LäJI^ ^vL^ÜaAj 131 <1 iu Jouo vLji^i JUb kjuo^ 

o^^^^f^ ^'-^^^ ^^u^^ *S; ^^ ^jy^y^') ur^^^ 0^5^^ 



9 o 



;»l^t^ Ä-U4*^' oLaJb yft^ ilaüUl Vr^t^ ^ J^y'j^l j^V^'j 

^Ju ^ v^Lkill jjj n|w*o cyUj| v-^Ni vA^iMij 
^^^ JbJuLj Lo IJÜI (^tV3* LfJ ijJJ^ Lgi j^tXS |V,I^ ÄJy> J.H.p.529,10 



^jA*-L^Jl ^cXül^ 'Cwi-ij* |V^^-o^ sUJi ^^ v^IwäJI ^^ yj^*^! 
»U« ji;^. lOi Jyj^ 'J^-pil y»^ ^A)| jje ^^1 »UÜ ^f 

iu4J» ^LiiL fjj:^!^ ^^Lo^i ^1^ ;y^ ^^ ^^ ^ 

^^ A Nls^XA/ö. '"^^ So A (oder zu denken an yi^.?) ^^ A ^y^yk, 
^> A ^. ^> A^^A-«^!, 



25 
Sah. Uoil» ^gi ^ JJad,\ f^yS <^j^ >-»M 'J^ c^« *^' 4**^ 

^1 JkA^I Jüü Juü> ^Li <^ b^Lks. v;^^AC Lo ^l x^sj JU J3^ 

^ir ^t, fjJp li^ ;^yo J J^' LJL$ älV ^ »>l;1 
v^ü ^>e Uy^^ r^' 7^^"^^ '^^^i ^ ^W' JüüLi Ia^^ 
^JLX)Lj ^^(uiLa^Jl v«>J%JÜt ^ J4^^ t^t b&^6 JÜLi 1*1^^^ iU5l 

v^Lb ^f ^jj v^Lb ^.yl v^^ ^ jumÜ 

J.H.p. 528,16 J^^' J^X*J( *U^ Ljix>3 v;yI>iSt ^^xX^ ^[ UM &JjjJ 
Abu Darr ^ ^ ^ ^ 

y» JLiü^ iüol JjÜ ^1^ lo|^ ÄAkJ iJyf^ '<*2v;i>UuUl |^1aA( 

^) P„ p, LLJl:^l. 2) p^, p^ g,xÄx^. 3) B N^LLi^.. 4) p^^ p^ Lo LLi^. 
^> Vgl LA Vlll, 200 (s. V. ^ji^) Gauh. [, 491. ^^ B sS^\^,* ^> S ^.^.wwiJwJ-. 
^> P„ P, y^x^l\. ^^ So alle Codd. (2 Artikel). ^^> A ^\^^. ^^^ A 
I^A^A^«'!. ^2) Sure 45, 20. 



24 



^jjf ^^pai\ <'5^ ,J Äif (6ii^ OS*, ^j ^LjS- Äi^:^ *IX3 

IS) of/f Ut, iol^ ^^ £Li »^I (^>a i?i*' ;*5J^ y» 
iäJiJb ^Lsvi (8&äU» ^ JL4 gpl ^ JU^ iüö^ ^1 
4,ytJl^ juiS ^ ^^U- Lo «iäU ^^ ^^ JUr, JU^ ^)j J^ 

U^ (lol^l, u^f^ tkiti, !U» Uf, '^arf y» U iC4* 0;r^5 
gU^b ^p» ^^ li3( vJ^- *s^' Jb v>^» »'^ cx^ cjl^ 

^ li^ vJjSk ^yCxi oUlii L>^ ^ J-^^i ^5 (^ 

Ui a2jy5^ (11 ^a^ u4*^S ^^' Ü^ ^W^ "^^ '^>^' 

^> S add: j^i ^i U ifoLpj ,^^ luX^ ^ Juul. ^^ P^, 

Tai'., Mss. ^^.jLjsrvi^/j. ^^ So Diw. Tar. B u. S dagegen }J^l Bei P,, P^ 
fehlt der Vers. ^^ P^, P^ om. 7) Alle 4 Codd. Oß. ^^ B aülÜ^ ^h. 
^' B, Pi, P, lj.:s^J^-. ^^^ B und S iyiJl. ^^^ P^ und P, haben hter noch 
folgenden Zusatz : gj^^Jl ^ 'iJJv^^ L«]! c^l^ Upj -UJl ^l/l l^lä U> 
^^JÜl ^ lyiJJ^ ^^ ^ eil V— ^1 ^•=> lyi^^ ^-«^^ l^*-*^ 
^p. tsLJl (P,, P, ^p.U) vX^I ^^ v^^! \yby^ ^Up. yiä j.^- ^y^p. ^1 il 

^^1^ ^ytJl ^^ ^yJU.^ Ap.OuS.äJL J,U. iyii j^-'i. ^'^^ Pi, Pj *Jj.Ö3. 
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1^^ JjLftJI O^v^ ^^^Hy'^^ XCaLoJI ^"^O^^ v^mJ^ ^yol 

v:;oU c^JÜLm» ^« C5^y v::^^U ouüD\ \^d^ C/^9 1 j^A*; 

-v -^ ^ <i, ^ 

UbJjüJ ^1 iuIJl^ S»Jo^ n^ÜlJÜ ^^äXjv^j, Jüiil vi?L^>JÜ 

oui$^ v:^Uj&\ ,^ ^svl Jyu' oU5^ (^^ U^Juo iX^U ^«-^* ^ 
aui |%iüuML> |%Ai Jc^Lm v;;oLi <i$^J^ <uSäJ^ v^ü ^|t J^Äam^ 



» j*iä. 2) p_ ^^^, p^ ^^,. 3, p^ ^^^^ p^ ^^^^ 4) B_ 
P,,P, O^. 5) S,Pi,P,iUVyU. 6' P., P, iüCiO^. ■'> P^, P, »,1. 8> P„ P, 

^y^. 9) Wüst. 5LX-y.j. 1«»' P, ^li". 
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^ 3f^ aüJ^t U ^V^' ^ JUü 5f U^ I4XS ^ jüi^ Sah. 
^ Ji^5 ^) 5^ ''^ (S^ ^S V';^ ^^ J^) y^) 

Ja> (II^^IaÜ IU i^ jvi^Ufc^ (Wji^l ^^^,J^ y^^ ^^(^LUjJ^ 

^Slb ^^1, (le^JLÜJ Jx.U^ ^i^JixÜ JyLiJlj (»4^i^| 

oJü» ^U sws^ ^jjo JJüt ye jf^ aJüiil Lo lUuo a^^ ^ Jüb 

" P„ P, vyV' * Pj LiCjl. * P, ^_^*o=\Jl. Zu der Redensart 
vgl. Lane (s. v. JuUSl), LA XX, 183. Gauh. II, 563 und Maidani I, 687. 

*' By?(^, p, Pgyjj... ^) p, ^j^i. «• y ^t 7)Bn1^. » p^, p, ^u^. 

»'P„ P, ^U-^; B add. ^j ^1 Jüb. 10' B,S, P,^^. P, ^y^^^. 

»2> p^, P, ^.yyOA, 13) p^^ p^ o„ 14) p^ ^^^ 1.=.) p^ „„ 16, p^^ 

P, adjUi. "J P, !<Ju.Ä»l. 1^' P, |.^v.„^. 
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Abu Darr U^Jlslf (»xmoJIj '(^* fj^y f^ I^ä- ^i)^ ^ "«J *>•;! 

nJu ^ L^T v^ ^^^' v^.r^ vju^y^y 



J.H. p. 528,7^l-^!^t; 'V^^' yy MisÜI, |JojJ ^^ J^ jp 

*^ ^ * 

«SaJs La« 'i(X«!j ^y* S^\y OÜO( A*l»J <^ljk^ 'LäjC cLüüO^t 

'Ij^j^ »Jcji (.ydl, ol^5l |VäSU iiy »iUf 

Suh. •••'^ ö^^ ^3^ 

J. II. p. 528, 7 , . . ,■ 

.L^l^ jJojJ <y) JL^ ö^p (*^f UCuf ^ 



^y 15^0^'^ J^y <5^ Jljii ä^aJ» "j^ JUuit iÜÄJilt 

^-n^ \ f^ ji- <8^ ;^Sii ^^^: :^5 '^oy; ^^^d? ^^\ 

Ji^ ',^^<i2^^ JjilLi L 5^0'öJÜyir^iUL ^^ «oUU 

.fr 

y» Ü, ÄJLiil U JJijdl fjj6 J-. JLä] (13^ ^^? Ll)f ulUiüf 

^> ß ^j. "^ So richtig P, und S; dagegen P, und B JLääjI. **' B, P„ P, 
^^. 9) P, ^Li.. "^> S iJ'wi. "' P, jJyt/. 12) B^.J. 13) B^ p^_ 
P, ^1. 
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^cXä^jj aüLif ^jX> yÄÄi lüf Jor^ <J-A^W »ly ij^ ^^w^aX^JI Abu Darr 

^ ^"^bf^x ?Jj»^ ^H^ ^^S^Aitf oj^ ^ii^cA^S^ 2ÜL& ouiMÄi 

^9 llaj^Jl ye^ J^( 0^ 4>^Lo oUaaJI ^^^I; 
% Ju ^j bdjf v.yJfc5^ ^ii^Lxf I V^.r^ rft"**^* 



ij^ ^^^^-.«JJI 'syjLC (10^^- ^ Ij^J j^- ^b iJyj J.H.p. 527,1 v.u. 



Lgi-Lö- 2Jy>^ *^^^ (5^- /*^'y^ |*?V^^ '^^^I^LaaIö^ »Lüuo 



1) y;^il. 2) ^ ,5^^ 3)^^|^ 4)^,J^^ ^>Ay:^l. 
6^ A »j:^^. 7) A Llp. «> A j^j^t. ^^ A ^!. 1^> A ^. Wüst. 
^y^, ^^^^y ^^^ A V^J^ (oder zu lesen >^^^?j. ^^^ A ^>:^\^J. 
1^^ A L«-^. l^> A ^UxL^. 



19 
Abu DarriuX^ ^X^^ ^(XaaXJI (^»UJIj M hXJ^wT l«>(^ lüoLu ^ v^a^ JUii 



(l^^^^- ' 






JUü v:;a^Co sÜjui oLftiü sl^^ ^^ slft^ <cö%JU &M^ 
J. H. p. 527 Jö^ 5y»-jJl 4>lyi bUJl 4>|^T LSUJI aJyJj 'y^l (5^Lwm^I^ 

^cXj ^J (^Lo ^jj V"*^ ^^l-A^f v^wft v^^***Aj 



J.H.p. 527,13^^*^^1 ^jjo JJlÄi i( ^5? ^5^ClS* üf^ Üä ^iCjiijo aJji 



^LÄ Jyj^ ^Jiiid ^iiüjf^ 'Lu^jüe ^1 bj^^ ^JoJlÄilyö jpf 



J^yi ^ 2ü ^jcÄJ Lc L£Df^ ' XvJl (63U »Um -.iLJf 

JU |<ii" x.^ l s ^^ ^ ^l \JT^* ^ *UjÜ| UoT^ I-ä^ *j<ä. ^j^ 

v^^Iiö &Jji^ ^r^b r^' ^i (j.;^ u^I *'-^^'^- r^ *^^ 

1> A ^JUap.. 2) ^ ^p^ 3) ^ L^^^^sOÄ^. 4) ^ ^^^t ^' So A. 

Man erwartet Lx-Jl oder 5c<jJl. ^^ A oLss-, 
2* 
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)^ A (jU^ ^l^J V^;^ ^ »wMbftj J.H.p. 526,2 



Abu Darr 



jL^t Ljj^ ^1 iiUJi v^bül ^>iL JyüOt, 'siJi;^^ ^^ 

r^ c>^ jjLJiift ^j^ *J vd94X53L,^, Lo yö^ h3Lo a^ä. JGJIj 
^xJ^ L^ i5<iJl ^*y»t^t JJüuJf^ '(j****^ tUi ^1 

sLüüo <^o^2Ss^ ^^S^ H^jiJJ A».> yü o^^ 2Üy» J. H. p. 526, 9 

^j^* JJJ^ Lud &AJjüf^ 7**^' «yAJip ÄA-L^^ fwji ^5! syLft 

nJJ ^ ^^L>| ^ S^XaIc Ul^Lul v«^v^ T^'WwuAJ 

<'ok j r. a .>t.j ^f C«^ *LSb (^16 ^j^ ^Jl^ ch* LjJ vJ:»4j «Jjj- j h. p. 518,11 

»' A iitUs^J. 2) 4 LÜJ.3. 3) A yc&i^. "> A o-jsv.^. 5) Vgl. 
LA XIX, 335 (s. V. Ut). ^> LA LSj^ÄÄ-f. ^ A »J^ j^. 8> LA v^. 
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(2 ' 



gjjjj ''iU*JLj 15 I^ *j5^I oJg y w ^jj« Itt j l wi '^hji^ «Läiül^ l aSv«» 

ouoläJI Lü6|^ '»^ >? <12<Ä)Ü j^5 yj^iil^» gUa-Ü lo»|^ 

^i>l*i e ^^ oJÜf (>Kr cJu 'i^-i-ii*^ '^r* ''^.^ >.&0(X» ^. 

JsS. ^^ |.iUf JutXijj ("Ü8-»Jo «J^ <i«öSlJu oo3 

^ Ob Ja?,y^ oder Ja.i^^, Ja^^-vi? oder ^.yb zu lesen sei, darüber 
ist verschiedene Überlieferung, vgl. lAne s. v. Ja^j-wM. Nach Gauh. I, 551 
und LA IX, 185, Maidäni I, 60 sagt man auch i^UaiÜlj ^Ty^ OJ^^\ 
J^{fb^ ^' B näaJLI 31. 3)B g,^JL-3^ p^^ p^ g^^sü-Mwo. -^^ P„ P, 
J^. ^> B gjJl^l. 6) p^ ^^Ä*Äi. 7> B n. S om. ^^ P, ^^ P, ^5;^. 
»> P, ^^^. 10) p^ ^y,x^. 11) p^. p^ ^^^ 12) p^ JJJJ^ 
13^ B ^..U^l, S ^^.-.^1. 1*) P, J^. lö) B Jj^ 16) B J)j^ ^^^^ 

Die obige Version vi5'l ^Xk Z^Ji führt auch LA an XIII, 25. ^'^^ B, S 
haben *LäJI y^^ c^l. Zu s;>o1 vgl. Wright arah. grammar ^ I, S. 78. 
— Ich bemerke hier ausdrücklich , dass die Vocale in den Codd. meist 
fehlen und von mir auf Vermutung beigefügt sind. Die Vokalisation 
c;^Jl und c^JI hat auch LA. 
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A4£>^ ÜLii} *2U-ÜeUl| ^J )y%^ \y*^ ^^ r^^h '"7*^' Abu Darr 
^ • -* ^ - ^ 

■ »iu^JI ^i J^, -J,^ i^UI, '^1 J4M> •'^'- 
(j^ r*^ tjy^^ ^^i) 'J^^ icL&Iil sLütiJ eU'L? »I5J ij-« 

Jl)^|^ 'jüJLfc J^yoJ» ^^Ä^b e*^' 'J^' gUxSiH 

^;,u^i gux3»^ 'v^i li^v 'u4*^' ^<^^y >^' 
ä^i ^;^i ^läji oLujf ^;^i;asj^ ^4-^»^ 'v^/ (fo^t; 

Jjußf 4y^' ^^r'^P^ «J^ ^tj»n^ ^^'£uj:^ ^^-^*^ Jy^^ Suh. 

/ «^ i^ J.H.p. 525,15 

^.^aS^r ja» i ^ßJU Ur ^jLioLf (^ Jj (4 JyUi ^-i^l 3jl,5ff 

&jC.v^s. v;:^ju.mT 161^ i>^\ ^.^s.^! ^^^^♦mo^i^ i*^t iuüc y^^ 

'^^(5<3Jl /c-*^^' v-4xlbt( y& A^^ U^^l-^ ^y^^ ^5l*diL| HJJ^ 
^^'^^LIJ «Lfiiül^ ^L^^ J^^l J^i*J| aüuo* lÜ^^Jlo iüuyoi^ ^htj 
Jls^^I JU UT %^m^ X^ (^J^t ^ £r^ J^-^ J^^t (5? 

^^ Pi, P2 om. ^^ sc. der Dichter. S Jyij. ^^ P^, P, ^4-^. ^^ Suie 55, 64. 9j B, 

K P« >Pol^J'- ''^ P2 e)'^^- ''^ P» ^1- ''^ P2 M ^ ^^- - 
Zu dem Sprichwort vgl. Gauh. I, 154. LA III, 123. TA n, 59 (bei Maidäni 
findet es sich in dieser Fassung nicbt). 
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Abu Darr ^"^ U v^^Uil^ '^*j^ ^Jai ^5! lA iJy^ 'vM^' y^^ r^ü 

'jjl^ ^^^ \JJ 'j^^ .^f^ 

Ldj| ^Um^ ^^k^t V^*r^ rt:***^ 
J. H. p. 525, 6 »Ujuo Li3\Lt^ äJjJJ ' v-wyiJf ÄfcL« ^j NliX3t ^)^l ^y^ 

<?)a«^ ^J^ ij^Sö ,«JLaj ^^h)| x»»*glÄ3 2Ü«i'ft iv4i'<>l^9 



^\y^ ^Y^ iui&lJ ^c^. thJ-^I x»»*glÄ3 2Ü^^ |V4^'<>1^^ 

Aftj^t U »isUJl^ %Jc»äJ| jäJI^ ^^LLIj »Lüm ^^y^,y *»ljüL 
x)^^ ^gLuJl^ 6L3JJI v^LLjljüt^ ;LiÜ( yuJt^ *;LiJ( ^ 

N(X^ ^ L^l ^Ul^ ^1^1 v^r^ r^«'^^* 

J.H.p. 525, 15^1^'^ '^7^' ^ <^^' '*^ ;<^ irr^ 1^^^ (5^^ *V* 
^P.-Ci. 7'A^^. 8'A^LX-^I. 
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'J,L2f JoO^^f, 'i*A*kJf S)^HSUJ»^ 'LuJÜI u^f <3^j^jjf 
Juoi.LoSt^ 'U» '^y^\ i^^cX^I^ '«k^Uil |1Jls3uJ|^ 'v_)l^f 

Ldjf /jUm^ ^^^I V^-r^ vAdwyjB 



»t^; C>^^^'^ *y '^^r*5^ VS ^t r^ ^^ ^^ J.H.p. 524,2 v.u. 

^jjf |.yijf LUa. ^^f^ 'c^f^^JI yö; ^^xil ^ ;-ji 

Lm«J /5^ i^LfOl &i»4>Lo ^^^ ^Qatj^ ^yCiU ^1 LoitiU« 

jLjJl ioA^Jl^ '(^^^- ^^ ^7^ ^'^' cULäJI^ '^cLDI ^ÄJI^ j. H. p. 525. 

1^ A |i-^jc- ^^ A^^JjÄ^. ^^ A jAi^. ^^ So mit den Lexicis wohl 
besser als A ^>5^^L. ^*^ So A. ^^^ A L^^. 11) A ^^, 



13 
Abu Darr ^5^! ^^^j)*> ^^^5^' (Jp y^^ V^^^' vW ij^ ;-^ oUlJL 

j^^ 'iV** y^) ;!;^' ü^ r*^ '^'^'^ ^ fy *S; ij^^ 

Ldjf ^Lm^ ^^H^t V^T^ yAdM^ii 



J.H.p. 524,4 v^Cx sÜa/o siU«X ^JjLo yj^ \^^ Jo* nL^ L> &Ld 

^.^iX^t **:>y^ (5* ch^^' ^7^ *y^ 'v^ i^^^ 'V/^' 
äJLu^ ^Iy4^( (5^7^ ^)^} ^^^^^^y^ (5t ^^-^^ ^y^^ ^Lu»«J (5^ 

^JLäJi^ vJ4*^' ^UiJi^ *(^<i Jit y v-jjp y ^^^ 

)^ iS^ LdjJ ^1-aIi^ ^^1^1 V^r^ rti***^ 

1> A ^1. 2) A ^jj. 3) A 0> '*> A JcJUJi. ö) A ^p.JutJt. 
^^ Man könnte auch lesen ^y^ (als Abstractum). Vgl. LA IX, 277. TA V, 222. 
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<*Jüül >->ü yj.« yö '-*^i^ r»^' V*^ (J^ ü***^ iji i^yi """^ 
<3^«>|yÜf ^^ JUJ» iaJU ^4X5; J^uüf^ä^, ijJf) J,yÜ|j C2^?; 

'ffy^ xwS>. JLy«l»l xJ JUb 
"äJuLi JL&b "^j5-«'y Ipi j5Äa. (»LA* ^jj «yjLi.| J^^ J.H.p. 523,10 

\4X^ /c^ ^v,^>*fc^ ^^^^> v^r^ T^y^'^^ 



kJUa ? sUjuo jSV XwLä ^(ily^l I^X.^J 1^;*^^ '-^'-^ ^y^' J.H.p. 523.17 

__^— _ ..^.— . Abu Dan 



(nach andern 17. Rebi' I.) a. H. 377 (a. D. 987 u Vgl. besonders 
Ihn Chall. I, 378. ^^ P,, P^ Jsjül. 2; g ^\ 3) Jy)y,J|^ 

4) P, L^.^:^ P, L^y. ^) P„ P, )yll ö^ P,, P, om. 

^> P, jLiliül. ö> P, ^ P, ^r^. ^^ P, »^. 10^ P, NÄ-ww^ P, ^JUv^. ^^> 

Pj (•I^jm^u. ^^^ Die Codd. haben sämmtlich diese Lesart. Wüst, dagegen \y*^ 

^j^. «> P., P, ^.^.. '*' P., P, ^:.J^. 1« P^, P, C^lfJl. 1«' A J^jvV'l. 
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Sah. *MUu (^y>^\ Zjo niyjiy '«S^tXJl^ &5^jJt xJüC) vsaJü«) |i>f tfl^jOf 
iÜL».iw ^f (^$^0 Spo^ '-^r» Uslio iU^Üff f6|^ Kx>i> xJC«5 

L^T <«i^l»-y«^ 8^1 L«^ ^5^5Äii• J-s^\ J4i:4t Up^ 

^lyu^i v^' ^^ jitj if^ jl^ ^t <>u; ^ ^10^ 

JäHj ^^v;i>jCJ;1 (^J^ ^^^4^lJöy ri^öJauo^ o^^l (i^v:yj^^^ 
^^ P,, P, oin. von sXaj an. ^^ B add. KifyA^O ^.J^J ^SS^; 

p,, p, add. KjSyA^ ^^ S^^S^y 3^ p„ p, cL^jJlj- ^^ Pi, P« er^Lrs^jJ'. 

^> B ^Jli^. 6' P„ P, ^L^yi. '^> P„ P, ^^^. ^> So P., B, S. P, Kju^'^^y 
^) P„ P, x.^^^. lö^ P, ^^-i. 1^) P, ^L^yl. 12) B ^LjLx3(. In P„ P, 
sind die Verse falsch abgeteilt. ^^^ P^, P, ^\Xij\^ ^^^ P,, P^ bLv^l. 
i^) P„ P, c..A:i^l. 1*5) ß ^ s ^.yyl. 1^ S JjUJli. ^ß> B u. S. ^^UL 
1^^ Pi, P-i ^^-www*il ■— Dieser Fesawi (Abu *AIi el-Färisi), der erste Gram- 
matiker seiner Zeit, war geboren a. H. 288 (A. ü. 901) in der Stadt Fasa 
(daher die Nisbe Fesawi) und starb zu Bagdad am Sonntag 17. Rabi* IL 
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ajüf JU L^JU ß^- ^^1 USi^^Jl äJLlL? ll,yw e,jj.f Sah. 

^iixil J^ wJU.tj ^L^l^ jJüL ,jCiU» xi-L/^^^ <3jaL4-L 

*A*^ V^' 3*^^ "^-^ 1*^ c^^' /^-^ "^^^ 1*^ ^^ 

*LjJl ^^ JU. ^ (13^^ ^U' 15^ LjXlis ^^V ^T Jiil 

^jJaiüf äio ^jjo ^ Sflüt kLö ^^ a*Jk,«äiJ| ^^1^ ^^[j äIöT ^j 
v,^ 51^ L^ ÖU. ÄäV pLa Lft-äx» j^lSl ^^ir U ^^^j^f 

^^t JU^f^ *UJ| ^ (17 j^lj L^ (16 L, ^j lö^ Juü 
vI;^S ^x t)^ yfiy (19^^I (iSxSiLi «ricV;J»5 'Je:.f; wy' ^ 



•> B, S. Pi sajs^JI. 2) b ^ j| . p^ P^ ^3 3, g^jQ 30^ 22. 
*> P, jLswLs. 5) Sure 2, 256. 6» B ^JLsva. 7) p^ ^^^, 8) p^ ^^ 9) p^ 
L^i. ^0) p^, p^ L4-^. 11) p^, p^ ^1^. 12) p^ x>^. 13) p^ x^ci. 

"> P, Jw^l. 1» p^ o„_ 16) p^ „ g L^ 17) p^ ^^^l M<) i,_ 

P, »Xä B «.Xä. 1»' ^..diU. 



Suh. LjSif ULJuS Ldjf JjJüJf ^^^^^ Ö<^} }^yi\ ^l^<S ^ IM \jjt> 

<^|v^juAl ^ |jCUii^ (^&Jy» ^3^^^ <^^^ vä cs' '^'^ (iCoUi 

fLiw luJuuJi ^ U^ (^dS^ f»^^ l*U^^ Vr^^ Vr^ t^ 
&cXJ| |%>^ ^ Uol^ U4^ i\jr^ Vy»^) 7*^ <^) Vr^ y^ 

^J3 (7ä5ojl^ til ;jL^t ^U .1^ ib ,*i»i3t ^^ fju^l 

y .-"r ^*'T < s^-r » ; . .. I . " Kfc ..^- *. -^ I .... VI .? «r !^-* '; 

v>4x;ju Sfu, iSKi^ liLo) ^12 ^^pv- ^^, ljuu jIaJi 

^> B ^^-^ ; P, u. P., ^♦^. 2) p^ p^ J^Li. 3> Sure 8, 45; 
^^ S add. ?o'w^sn.>^. ^) Sure 8, 46. ^> B om. 7) p^ p^ ^COA^. 8) B u. S 
Jyb. 9) p^ p^ oy. 10) p^ ^^Xp.. 11) P, P, N^da^. 12) B^,^.^ ^j^. 



(9, 



(10 



1'^^ Pj, P2 .j^^jaI^I. 1^) Die Codd. ^^. 



jjjjü ^^Jüu^ y^f ^ LfJL-'^i JOjft LjJ gjJLl ^^Xip yjJf Abu Darr 



OLglJll lt,f,if> Ui»UM Vj;:i>j3\l^ kiiyJjiX ^^L»^ Lf^jjLo 

,3^5 *^'S^ ^2 Jux &cylJt 4>ljü»jbl| ^o^iJl udAJ JU^ 

(iyäJf, '»kl^xUlf jLÜI ^^^1, 'jiji »LüLi 4*^:1? *^UlJ.H.p. 523,2 

^gA^yl.\m 'xJU>^i>. (^xIaIo^ sUjU slmii^ 'jLÜf lU jJ^ L« 

y», ^ ^ ^iUS«5 'iU^I p^l^l, '(«SJfi>ai ^ßi\ 
JLaäH, 'jÜjU ^L ^IöT ^5 jJf J^*^ (lUi^f, 'iUJi juif 

JL&^I Jo^ yi^l-? !M^ (^ (•^-'^^ ^ iÄ>\U-l Jy^j J.H.p.523,10 

^p^\ 5ÜA/0 L^xi ^^^^JJI &>^ '^y^^) i*^' ^ (5^ ^V^ 

'o^ *^-o^ c^ ^ ^ ^c- 1 ^J.H.p. 522.7 

^j <12 X^ ^UUJo ^5f |»yü| viLgJjj |»^f /*^^5 (^3^^t |»L^'-? <^M 

1>AU^. 2)AJ^. 3)Ajyü. 4) A jaxis^idUJl. 5)A^;ul33, 
^^ A JA:p^. ^^ So mit den Lexicis wohl besser als A ^Jopl^* ^ A KJ I AS.I, 
ö^AwUk». iO)AoyotJl. ll^A^I. i2)SgJL^^. 



Abu Parr ^y3 ^jjo Udju lUOJU ^^ }i\jJüo <^ JulLuo. ^04>Jt v^mJI^ 
^^^L^i^ jjy»^ L>^3JU 1^^ 2uaju v^UJLto 161^ ^^^t c^Jlaoj 

jüJLfc J^ ^5JJ| ^f ö^IJl;«, (5|.Lk«3| ^u ^L U^ 

^r*^'; '^jiiJyr, ®i5^7*^* »^-^ 45^>^' *V^ 'r^^' J>-^' 

sLüM v_>7^ ^y'^ LjXw 16^ u^%^l fcr^ *>^^. yA^i c3^ 

^1 ju^iff y^\, 'j^i ):AJli äuiJl ^;^*iJb »^ »»,5 

< l M» - " t*"!! ^--1. .. «^ )o^ So o >o^ >, o^, 

J^5>( ,j^ iuüfljüf ^^ Ä/yö Ä^Ä^ j»wO^ **-o äIä^ i^y^^f; 
Jö^ _jÄi ^Cä. IäÜjiJIj *t5^J »r**Ö| (j-JAif syJaJlj 
MiL^-bb spCpt iUU^I JljJL? ^yjoSi\y *<'"5^jwif (.Jüii- 

') A 0>msj:xa. 2) A ^L^p, 3) ^ ^Lt (zu sJLiU. vgl. Lane V, 
2113). *' A äü^yi. 5) ^ ^iJij i^Ld. 6) ^ ^^1 7) ^^^ 
8> A ^j«3. 9> A ^^il. l«*) Vgl. S. 4, 9. ") A LeÄJb. 



)^ ^ (J^-**^ ^'^' V^r^ r^-**^* Abu Darr 

^^^vXj »Ujüo (ijjü i^Lfu« Ljfjv^ ^^c>*J* (•Ju aüji J. H. p. 522, 1 

1^ JUu J^L« ^^1 |iG^ iöy3^ *U;ft A^JJl ^53' yö^ vr^ 
j^l^ ^Ut^ ^UL ^.liiJl^ ^'U£Jt^ 'i(U 161 ^jJfj ^t 

(uLaIu JUb^ vuzAJudJf lLgi3l^ ^(3^^,4X3^ sLüuo J^^ ^vui.^w^| 



sju _i ^Uaa^ ScXa^^oj' v^.v^ y!i**^ 



(^äJLlil iusLii HtXjplf^ *s:>iiu«t »Ujuo c^UIj aJyj JH.p. 522/ 

ol5Üb »1^'^ ^jJo^ aUjJcäJt <^w^t oLüJb (Jj'LäJI^ 'iU^ÜJl 

äUlÄjlo »Lüti i j^^L? »Ij5 ;J-« ^^ äJ^^ *^^v4ä| ifcLMLl ^ 

^5|l*Jl 04>J Üjeüö »^lji£iiLi 5^K^ V^M' ^^-'^ ^ ^^^-A^') 

^)A>p.. 2>A;>yCp.. ^^ AUiL^. ^^As^l ^^Aj^l. 
^^ A »ju^. 



Abu Darr p\j^ 'jUiJf ^1, 'UJÜ^t c^aJI («g^^jJt ^iUl, '<^^^i:Jf 
J. H. p. 521. (jl^üUJl^ ^v:j>^t J^ au]jü ^^^jis^ ^| J^y^Il^^ *^T^ »Ua^ 

»Üx/c ^^ßijj ^4^lyü| yöj *«JL i^J^ <5JJ| ^-Ji »UJL^ 
,jl JwSjifl ,jK^ &A^* J^J^f rKj 'jJJy »Üx/c CmÄj ^^^v,>^.Lv 

^<\i ^J C57^y' cH *^' <^^ ^U^' "^str^ r!i**^ 
J.H.p. 521,14 ^j^ viUU^I jIUaJI f^Ui i^iL j^ &juu^ ^^1^ aJyj 

^|VA0^ Ü&(3^»t^ ^y^^ iLo^^l^ ^J^^ ^ sÜa/O Ua4J» li^^ 

*^ti| ä^^^fj *l^^ VÄyaJf kfs jLiiflj *^;iiÄ J^iij 
» A ^1. 2) A f j^JJl. 3> A j^^. « A y-Uu. 5) A LÄytf> 



ioL^üül JiSJf^ ^i^LaIp^I LaXJ ^JJI ys>^ |*(jtlLo A^ ^AfiUa^o^ Abu Darr 
'sww wL^I^ &Ä.oL^ J^^r't iüÜaj|^ 'OuüuJl jL')^^^ ^vLJc^f^ 

ij^^ U!^7^'^' u;r^*^^ *^3^^' VÄA^AÄ^I^ (i'oLwiJf Jlil; 
'3^^Jii- jw*5 jiiJf JlX^ 'i^AJl »Lüui ^^c,^/^;^! n\yj 

^ ^ ^ «^ 

«Uäjo ^oo fXkJL^ Lj^\jji3\ ipff Uü ^t>w[5 ÄJy> j.H.p. 520, i 

jMi^ ^A^Lüüt^ JL^I v:i>|«jyaftJ| ^LütJf JuiL>t ^¥4^1^ £)-^ 

x^ sto JUu JjLw iAjjüo pLo xjy»^ ^lU^ ^ ^jJl y^Uüf^ 

v::^ä3^ 'HJ^f («il^kll^ 'v::.3SuJ|^ jJLJf LüD ^f^ MU |3I 

^^1 yD (JJi*J| '^b^ ^^ft ,4^ <J^ *^ *V* J.H.p.520,18 

^> A c>UjiJI add. jJüli cX-jj. 2) ^ ^^vJUJl. 3> Vgl. S. 3, 8. 
^> A add. jJüU sAbj. ^> A ^jj;vjj|. ö> A s.]ß]. 



Ut^ ^ j ©^ 



(i^Lb ^f jj^ Ji ^l-^^f v^^ v..v*<ju 



J.H.p.518,n - *, , , - * - M, .-?!.. ^ t ^ 



Bl. 67a. 



&Ai JUü Jü»« 2U vilowö |«>|^ v^vumJü v:;ax4^ ^ JUb L^ 



^©^ 



JUv5f| Ju:.it|^ 'vLu^l ^^älaAÄif^ 'Lüuail ^Lül^ 'U^jLfiü 

U^jL*X^Xi v-a.xw,vi H lixiJl j:mLwJ|^ ^&i^^f t«>j^ MJ04S JlLI? JLju 

0^1 iüLÄS? \Sj^^ ^5ltXi| ^jlpJ> ^1 auJJiLiJl^ 'Ui 

^jjo lüujud sÜjlo lüuoLo aJLi^ ^JüUJl JoCtiL ^^jC^I (^ 

^-^ v^jjtww^xlt w^^^L 'vulAJudJI vAamJÜI i^c^l y*^ (3^p' 

^4>4 ^ |*LmJ& ,j^ v;^>L^| SiXA.,o3 V^>X >JUMkAJ' 

J. n p. 519, 2 *^lju:ÄJ| vi^^LaüJl y^Lt äj|^3 ^ (Jäxj c^jJLoi Älys 



1) In der Handschrift des Commentai-s von Abu Darr sind gerade an der 
Stelle, wo der Commentar zu den Gedichten über die Schlacht bei Bedr beginnt, 
2 Blätter herausgerissen. Derselbe setzt also erst auf S. 518 der Wüsten- 
feld'schen Ausgabe dos J. H. (Zeile 11) ein. Jedocli hat Nöldeke die beiden 
vorhergehenden grösseren Godichtsstücke (J. H. S. 516 u. 517) in seinen 
Delectus veterum carniinum aufgenommen, so dass sie mit Hilfe des von 
Aug. Müller verfertigten Glossars keine allzu grosse Schwierigkeiten mehr 

Meten. -^ A sIuäUj (Wüst W:^) ^^ A w^ä^äJI. 



*i»5LaJ( «üJL^ ^^oü (^yu ^jJl 

• G 9 -^ 

vuujmJÜ v:>x.o^ JUb l^j \ya^ ^^oUs^ ü^^-^ |V^.^'^ J- H. p. 518 

'l^Cfr Jyi^ Uy' 1^^ Jyü> LoJiil ^^ (1^ I^-äX JyiS UT t>LaJ| 

lo>Jl ^uaaXJi 5^<>^^ r*^/" v^^ ^^5 



^^Som. 2) P^, P^ om. ^> P^, Pg om. ^> So nach Wüst. n.Einl. p. 127. 

S. f^ys^.^., B ^^^:^, Pn P2 (^.j^^ ^^ Pi. 1*2 »yl-'- ^^ B, S j^^ypP. 
P,, P^ ^j^> ^^ Mss. Jot:s^. 8) p^, p^ oUji.. ^> P,, P^ ^^^AOJtJL. 
10) p^, p, 1^^. 11) p^, p^ 'iX^^, 12) p^^ p^ ^^1 13) DiQ yg,s^ 

lauten im Diwan des Lebid von Huber (hersg. von Brockelmann, Leiden 1891) 
wesentlieh anders, vgl. Diwan II, 50 (12. Fragm.) Jedoch sind dieselben 
in der nachstehenden Fassung gleichmässig von allen 4 Codd. bezeugt. 
14) So S; B, P„ P2 haben uJl^fU. l^> P^ hat 2 mal j.*^. 



Commentar des Snlieüt und des Abfi Darr 
zn den Gedichten ttber die Schlacht bei Bedr. 

(Vgl. Ibn Hisäm ed. Wüstenfeld, I p. 616—539). 



dy*t^ ^ au* Jb^ ^Jy*L*^\ K> ^gse ^^^J\ uläJI ^ ^^jy^ 

(iÜU» UJbCy^ n^lc jJuT eijx^ i^ ^JyyÄIJ^ (v*JLo JJi 
^1 j^ y;*i» (J-* J^" b-Ti^ ^U,wi^| (iCLj ^j Jus Lo J^Ä 



J. H. p. 516 JUi (V^XÜt <«,foU '<7,f3Ul <«ly ^Jt ^i ;^fä L»^ 

JUJ i>, ai,^a» IJ^ p^ )U^ uJai, rtOibUj jÄ,yi (9jU 



(13; 



" B. n. S. L% 2' B ^_y-SJl. P. ^_^. 3) p, ^. 4) p, Lf***.. 
5) B, P„ P, Lui. 6> P., Pj Ulyt ^ P,. P, ^OU. 8) Pi 

^OLI, P, om. »> P, OU »0> P, J?Li. "' P, «5^1. 12) So s, P„ P,; 
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Vita. 



Natus sum, Paulus Broennle, die XVI. mensis Septembris 
anni h. s. LXVII. Marcogroningiae, in oppido Virtembergiae, 
patre Alberto, mercatore, qui cum summo meo dolore abhine 
duodeviginti menses defunctus est, matre Paulina, e gente 
Waelde. 

Literarum elementis in schola vernacula imbutus inde a 
decimo aetatis anno scholas urbium Esslingen, Maulbronn, 
Blaubeuren adii. Autumno anni LXXXV. maturitatis testi- 
monium adeptus cum pecuniae inopia coactus universitatem 
adire non possem, anno post philologicum examen, quod 
vocant coUaboratorum, subii eoque bene superato primum 
domus magistri, dein actorum diurnorum redactoris, a vere 
anni LXXXVII. per tres fere annos praeceptoris vice functus 
sum in scholis latinis et gymnasiis urbium Brackenheim, 
Calw, Heilbronn, Reutlingen. Autumno anniLXXXXBerolinum 
me contuli, ubi in universitate ordini philosophico adscriptus 
per triennium imprimis literis orientalibus operam navavi. 
Simul seminarium studiorum orientalium per tres annos adii. 

Praeceptoribus usus sum bis : Barth, Brugsch-Pascha (•{*), 
Dieterici, Dillmann (f), v. d. Gabelentz (f). Kleinert, Sachau, 
Schrader, Strack, v. Treitschke, Winkler, Zeller. In seminario 
studiorum orientalium me docuerunt: Foy, Hartmann, Moritz, 
Mitsotakis. Amin Maarbes, Djami Chan Ghori, Hassan Tauf ik. 
Quibus Omnibus, imprimis viris illustrissimis Barth, Dieterici, 
Dillmann, Hartmann, Sachau, quam plurimum debeo. 

Anno intermisso, per quem magistri vice functus sum, 
clarissimi ac praestantissimi illius Th. Noeldeke ingenio 
allectus Argentoratum me contuli, ubi per annum et manu- 
scriptis perscrutandis studebam et disciplina clarissimorum 
virorum Euting, Hübschmann, Landauer, Noeldeke, fruebar. 
Quibus, vel maxime Theodore Noeldeke, cuius egregia qua- 
dam disciplina quam maxime provectus sim, et Julio Euting, 
cuius eximiae erga me benevolentiae atque amabilitati me 
quam plurimum debere grato ac pio animo confiteor, quod 
gratias agam verissimas, satis habeo. 



Thesen. 

1. Der Text der Biographie Muhamme ds von Ihn 
Hisäm, welchen die beiden Commentatoren Abu Darr und 
Suheili bei der Abfassung ihrer Scholien als Vorlage benützt 
haben, stimmt weder unter sich überein, noch auch deckt er 
sich völlig mit einem der Texte, wie sie in den zahlreichen 
uns erhaltenen Handschriften des Ibn Hisäm vorliegen. 

2. Die Hauptquelle, aus welcher die arabischen 
Nationallexikographen geschöpft haben, sind die alt- 
arabischen Dichter und ihre Commentatoren. 

3. Die arabischen Commentatoren teilen, mit nur 
geringen Ausnahmen, den Fehler, dass sie uns zwar eine Er- 
klärung der einzelnen Worte in überreicher Fülle geben^ 
während sie sich um eine Erklärung des Sinnes grösserer 
Phrasen und ganzer Sätze so gut wie gar nicht kümmern. 

4. Die heftigen Angriffe, welche Ibn H am za in seinem 
Werke Kitäb et-tanbihät (cod. arab. Argent. Spitta No. 4) 
gegen den Kämil des Mubarrad richtet, lassen sich nicht 
alle aufrechthalten und verfechten. 

5. Die anonyme Synonymik, welche sich hand- 
schriftlich in der Grossherzoglichen Bibliothek zu Gotha be- 
findet, (vgl. Pertsch, Katalog der arabischen Handschriften 
zu Gotha, Band I, p. 371, No. 423) hat den berühmten 
Philologen Thaälibi zum Verfasser. 

6. Der neu entdeckte syrische Codex Sinaiticus ist 
wesentlich aus ein und derselben Quelle geflossen, wie der 
codex Cantabrigiensis Bezae. 

7. Die altarmenische Sprache der 1. Hälfte des 
5. Jahrh. zeigt in grammatikalischer, lexikalischer und sti- 
listischer Beziehnng besondere Eigentümlichkeiten, welche sie 
scharf trennen von der Sprache, wie sie die Literaturerzeug- 
nisse der 2. Hälfte des 5. Jahrh., sowie der späteren Jahr- 
hunderte aufweisen. 

8. Die beiden Hauptzweige der neuarmeni sehen 
Literatursprache, die westarmenische (Konstantinopel) 
und die ostarmenische oder russisch-armenische (bes. Tiflis) 
zeigen, besonders in grammatikalischer Beziehung, starke 
Differenzen, wobei das Westarmenische am meisten Con- 
gruenz zeigt mit dem Altarmenischen. 

9. Eine Reihe der modernsten Produkte der neu- 
griechischen Literatur zeigt deutlich das Bestreben, die 
altattische Komödie , wie sie ihr glänzendster Vertreter, 
Aristophanes, repräsentirt, nachzuahmen. 
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